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Die deutſch italienische Linie 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Der Beſuch des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano 
in Berlin muß als eines der wichtigſten politiſchen Ereignifie 
von internationaler Bedeutung gewertet werden. Schon die 
erſten Fühlungnahmen beſtätigen dieſe Auffaſſung. Der 
italieniſche Staatsmann hat in Berlin Gelegenheit, mit allen 
in Deutſchland maßgebenden Faktoren, insbeſondere mit dem 
Führer ſowie dem Reichsaußenminiſter von Neurath, 
die ſchwebenden politiſchen Fragen zu erörtern. Eine weit⸗ 
greifende Feſtigung der Atmoſphäre zwiſchen Berlin und Rom 
iſt als Ergebnis dieſes Beſuches ebenſo zu erwarten wie die 
Feſtſtellung erheblicher Übereinſtimmung zu den 
aktuellen europäiſchen Fragen. 


Die deutſch⸗italieniſche Ausſprache gewinnt ihre poſitive 
Befruchtung aus zwei Tatſachen. Die eine ſind die perſönlich⸗ 
menſchlichen Beziehungen, die zwiſchen Ciano und den deutſchen 
Staatsmännern lebendig ſind, die andere iſt eine weitreichende 
Barallelität der Anſichten und Abſichten beider Länder. 
Ideologiſch hat dieſe Parallelität ihre Urſache in der inneren 
Verwandtſchaft der beiden autoritären Regierungsformen, 
ſachlich ſtimmen Italien und Deutſchland ebenfalls in vielen 
Punkten überein. 


Zunächſt kann an Hand des deutſch⸗italieniſchen Geſprächs 
feſtgeſtellt werden, daß Rom und Berlin die gleichen Elemente 
als erforderlich bezeichnen, um einen wirklichen europäiſchen 
Frieden zu organiſieren: nämlich wirkliche Gleichberechtigung, 
unbedingte Freiheit und ausreichenden Lebensraum für die 
einzelnen Nationen, denn allein auf dieſen Grundlagen könne 
das Gefühl der Gerechtigkeitals friedenſicherndes 
Mo ment erwachſen und den Völkern die Kräfte zuführen, 
die zur Garantie des europäiſchen Gleichgewichtes erforberlich 
Stag Aus diefer Gaumen ens eigert ſur beide 
aaten eine gemeinſame Abwehr aller bolſche⸗ 
wiſtiſchen Beſtrebungen und die grundſätzliche Ver⸗ 


weigerung jeder Mitarbeit an einer Politik, die der welt⸗ 


revolutionären Dynamik Moskaus Einlaß in die Beziehungen 
der europäiſchen Staaten direkt oder indirekt gewährt. Dies 
wiederum führt ur deutſch⸗italieniſchen Übereinſtimmung in 
der Kritik am Völkerbund, der ſeine Unfähigkeit, Kon⸗ 
flikten vorzubeugen, Kriege zu beenden und eine gerechte 
Ordnung aufzubauen, erwieſen hat. Es iſt zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien als Grundlage der Beziehungen beider 
Länder alſo eine gemeinſame Abwehrlinie erkennbar, die bei 
den Verhandlungen, insbeſondere über den Weſtpakt, ihren 
ſichtbaren Ausdruck indet. ; 


Aber nicht nur im Negativen, auch im Poſitiven laſſen 
ſich anhand des Berliner Geſprächs Übereinſtimmungen 
feſtſtellen. Dabei handelt es ſich vor allem um das Don au⸗ 
problem. Auch das Berliner Geſpräch erhellt den Um⸗ 
ſtand, daß es ſich hier um eine wirklich ſchwierige Frage 
handelt, deren befriedigende Löſung hohe Anſprüche an die 
ſtaatsmänniſche Weisheit der deutſchen und italieniſchen 
Staatsmänner ſtellt. Es iſt in Berlin und Rom wohl ver⸗ 
merkt worden, daß die Kreiſe, die man in Italien und 
Deutſchland in erſter Linie als für die europäiſche Unruhe 
verantwortlich betrachtet, nämlich die Volksfrontpolitiker 
in Paris, Prag, Moskau uſw. als Begleitmuſik zur Reiſe 
Cianos nach Berlin dem italieniſchen Staatsmann vor⸗ 
rechnen wollen, wie ſehr in wirtſchaftlicher Beziehung 
Deutſchland und Italien an der Donau und auf dem 
Balkan unverſöhnliche Gegner ſeien. Schon der verdächtige 
Eifer dieſer Feſtſtellungen allein genügt für Italien und 
Deutſchland, zu erkennen, daß gemeinſame Gegner an der 
Verewigung zweifellos vorhandener Schwierigkeiten 
intereſſiert ſind. ! r 


Die unverblümte Offenherzigkeit, mit der man aber die⸗ 
ſes Intereſſe zum Ausdruck gebracht hat, iſt aber für die 
Beteiligten an dem Berliner Geſpräch erſt recht anſpor⸗ 
nend, in nüchterner überlegung und Abwägung auch in 
dieſen Fragen eine gemeinſame Linie zu finden. Dieſe ge⸗ 
meinſame Linie iſt bereits erkennbar, ſie hat in dem Satz 
des „Giornale d' Italia“ Ausdruck gefunden, in dem es 
heißt, daß Italien die wichtigen deutſchen Intereſſen im 
Donauraum ſtets anerkannt habe und mit den eigenen 
Intereſſen und den allgemeinen Bedürfniſſen im Donau⸗ 
gebiet in Übereinſtimmung bringen wolle. 


Während mancherlei Konferenzpläne ſich mehr und 
mehr vernebeln und ein Staat nach dem anderen ſich von 
der Ideologie des kollektiven Friedens abkehrt in der Er⸗ 
kenntnis, daß dieſe Idee durch ruſſiſch⸗franzöſiſchen Einfluß 
zum Inſtrument kollektiver Zerſtörung umgefälſcht worden 
iſt, wird von den beiden autoritär regierten Staaten Frie⸗ 
densarbeit geleiſtet. Der Beſuch Cianos iſt in feiner Be⸗ 
eutung alles andere als eine reine Höflichkeitsviſite, ſon⸗ 
ge ein wichtiger Tatbeſtand in der internationalen Ent⸗ 
dacklung. Aber die Berliner Unterhaltung hat ebenſo 
ſicutlich gezeigt, daß Italien und Deutſchland nicht beab⸗ 
ichtigen, Blocks zu bilden und Europa in feindliche Lager 
5 zerreißen, ſondern einen Bauſtein zu einem umfaſſen⸗ 

en europäiſchen Frieden der Gerechtigkeit zu liefern 


ſtandarte Adolf Hitler erwies den italieniſchen Gäſten unter 


Italiens Außenminiſter in der Neichshauptitadt. 


Herzliche Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof. 


r Pariſer Aufregung um die Ciano⸗Reiſe, 


Am Dienstag gegen 20 Uhr traf Seine Exzellenz der 
Königlich⸗italieniſche Miniſter des Außeren Graf Cian o Die Zuſammenkunft zwiſchen dem italieniſchen Außan⸗ 
miniſter Graf Ciano und dem Reichsaußenminiſter 


di Cortellazzo zu einem offiziellen Beſuch der Dent- 
ſchen Reichsregierung auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin Freiherrn von Neurath ſowie dem Führer felbft 
läßt in ber franzöſiſchen Preſſe bereits ſehr viel Tinte 


ein. In feiner Begleitung befanden ſich die Gejandten 
fließen, ehe die Beſprechungen überhaupt begonnen haben. 


Buti, Graf Vitetti, Grazzi, der ſtellvertretende Protokoll⸗ 

chef Graf Cittadini, der Vizekabinettschef Commandatore 
Dem Ereignis wird eine außerordentliche Bedeutung zu⸗ 
gemeſſen mit Rückſicht darauf, daß die beiden Staaten in 


Anfuſo, ſowie die Vizekonſuln Marquis Lanze d' Ajeta, 

Marquis Sandelice di Monteforte, Cav. Bellia und Seine 
ihrer innenſtaatlichen Struktur einander ähnlich geworden 
ſind und daß beide eigentlich keine Reibungsflächen mehr 


Exzellenz der Königlich⸗italieniſche Botſchafter Attolico, der 

dem Grafen Ciauo nach München entgegengefahren war. 
haben, wenn auch die franzöſiſche Preſſe die Hoffnung nicht 
aufgegeben hat, daß es ſpäter wieder zu einem Zerwürfnis 


Auf den Bahnſteigen und vor dem Bahnhof hatten ſich 
viele Zuſchauer eingefunden, die Zeugen der Ankunft des 

zwiſchen Italien und Deutſchland kommt und Italien ſich 
wieder ſtärker an die Weſtmächte anlehnt. 


Vertreters des Duce in der Reichshauptſtadt ſein wollten. 
So ergehen ſich denn die franzöſiſchen Blätter in allerlei 


Am Auftrage des Führers und Reichskanzlers be⸗ 
grüßte der Staatsſekretär und Chef der Präſidialkanzlei 
Vermutungen über die Tagesordnung der Beſprechungen 
in Berlin und Berchtesgaden. Man iſt im allgemeinen da⸗ 


Meißner den Königlich⸗italieniſchen Miniſter des Auße⸗ 
von überzeugt, daß Italien die engſte Zuſammenarbeit mit 


ren und ſeine Begleitung. Ferner hatten ſich zur Be⸗ 
grüßung der italieniſchen Gäſte eingefunden der Reichs⸗ 
miniſter des Außeren von Neurath, der ſtellvertretende 

Deutſchland ſucht, ohne daß jedoch Italien dadurch ſeine 
freundſchaftlichen Beziehungen mit anderen Staaten auf die 
Probe ſtellen möchte. Darin ſieht man eine Begrenzung 


Staatsſekretär Dieckhoff, der Chef des Protokolls Ge⸗ 
für die Möglichkeit einer engeren deutſch⸗italieniſchen An⸗ 


ſandter von Bülow⸗Schwante, ferner im Auftrage 

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe Generalmajor 
näherung. Man iſt auch der Meinung, daß nach der ſen⸗ 
ſationellen Wendung in der belgiſchen Politik das Projekt 


Dransfeld, ſowie der Kommandeur der Leibſtandarte 

Adolf Hitler, Obergruppenführer Sepp Dietrich, und der 
Italien⸗Referent im Propagandaminiſterium Dr. C. Willis. 
Von KH eh 1 1 7 ee 

ſchaftsrats Graf Magiſtrati die Mitglieder der Botſchaft ere] des Viererpaktes wieder mehr auf die Tagesordnung ge- 

ſchienen, außerdem der italieniſche Generalkonſul Biondelli lange, und daß wenigſtens ee und Heniſchland ſich 

und zahlreiche Mitglieder des Faſzio, der Balilla und der [über dieſe Politik in weitem Maße einigen könnten. 

In amtlichen Pariſer Kreiſen iſt allerdings von irgend 

weichen Kommentaren zu dem Beſuch Cianos nichts zu 

hören. Die franzöſiſchen Behörden verhalten ſich voll⸗ 

kommen in der Reſerve. 


italieniſchen Kolonie. Eine Ehrenkompanie der Leib⸗ 
London: Vier Hauptpunkte. 


Die engliſchen Blätter ſehen dem bevorſtehenden Beſuch 
des italieniſchen Außenminiſters Ciano in Deutſchland mit 
großem Intereſſe entgegen und ſtellen in Meldungen aus 
Rom und Berlin weitgehende Vermutungen über das vor⸗ 
ausſichtliche Ausmaß der Beſprechungen auf. Der Berliner 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ gibt die all⸗ 
gemeine Auffaſſung dahin wieder, daß mit einer ä engeren 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Italien zu 
rechnen ſei. Folgende vier Hauptpunkte würden erörtert 
werden: Die geplanten Fünfmächte⸗Beſprechun⸗ 
gen, die Möglichkeit einer deutſch⸗italieniſchen Verein⸗ 
barung über Sſterreich, die zukünftige Stellungnahme 
Berlins und Roms zum Völkerbund und die ſpaniſche 
Frage. 

Der römiſche Vertreter der „Morningpoſt“ erwartet, 
daß eine gemeinſame Front in der Frage des 
Völkerbundverfahrens und hinſichtlich Spaniens und 
Sowjetrußlands gebildet werde. 


den Klängen der italieniſchen Nationalhymne die Ehren⸗ 
bezeugung. Ren 
Lebhafte Huldigungen für Ciano in München. 

Bei ſeiner Ankunft auf deutſchem Boden wurde der 
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano von Vertretern des 
Auswärtigen Amtes begrüßt. In München, wo es ſich bald 
herumgeſprochen hatte, daß der in Deutſchland ſehr volkstümliche 
italieniſche Außenminiſter gegen 11,40 Uhr eintreffen werde, 
hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, um den 
italieniſchen Gaſt zu begrüßen. Als Graf Ciano den Zug 
verließ, wurde er von Reichsminiſter Dr. Frank und anderen 
deutſchen Herren willkommen geheißen. 

Von italieniſcher Seite war der Botſchafter in Berlin, 
Profeſſor Attolico, ſowie Vertreter des Generalskonſulats 
München erſchienen. Der Münchener Fascio und die Jugend⸗ 
gruppe waren vollzählig angetreten und bereiteten dem Außen⸗ 
miniſter lebhafte Huldigungen. Graf Ciano begab ſich ſodann 
unter den Jubelrufen der Münchener Bevölkerung in den 
Königsſalon des Münchener Hauptbahnhofs, wo Be⸗ 
grüßungsanſprachen ausgetauſcht wurden. Als der 
Zug um 12,30 Uhr ſich wieder in Bewegung ſetzte, brachte die 
verſammelte Menſchenmenge Heilrufe auf Ciano, Muſſolini 
und Adolf Hitler aus. Reichsminiſter Dr. Frank ſchloß ſich dem 
nach Berlin fahrenden Außenminiſter an. 


General Ömigim-Nydz wird Marſchall von Polen. 


Am 11. November Ueberreichung des Marſchallſtabes. 


Wie die geſtrige Warſchauer Abendpreſſe erfährt, wird der polniſche Hauptſtadt gegen die bolſchewiſtiſchen Armeen ver⸗ 
Oberbefehlshaber der polniſchen Armee, General Smiglg:Nydz | teidigte. In dieſem Moment höchſter Bedrängnis führte 
am 11. November, dem polniſchen Unabhängigkeitstage, durch Smigiy⸗Rydz die alten Legionäre Pilſudſkis zu einem ent⸗ 
den Staatspräſidenten zum Marſchall von Polen ernannt ſcheidenden Flankenſtoß heran, durch den die Ruſſen ge⸗ 
werden. Gerüchten zufolge ſoll der Marſchallſtab bereits bei] worfen wurden. Ebenſo ſtand Smigty⸗Rydz an der Seite 
einer Wiener Firma beſtellt worden ſein. des Marſchalls, als dieſer ſechs Jahre ſpäter ernent um 

Demnach würde der Rang des Marſchalls Polens zu m | Warſchau kämpfte. 
dritten Male verliehen werden. Außer dem Marſchall] Das Befinden des Oberſten Feldherrn. 

Pülſudſki batte die Würde eines Marſchalls Polens der Mar⸗ Vor mehreren Tagen hatte der Generalinſpekteur 
ſchall Frankreichs, Foch inne. smigly⸗Rydz eine Teilnahme an der von der Fähnrich⸗ 

Damit wird ein Gerücht beſtätigt, das bereits ſeit längerer [ſchule in Graudenz veranſtalteten Feier zugeſagt. Die 
Zeit dieſe Ernennung als wahrſcheinlich erwarten ließ. Der | Feier beehrte der Staatspräſident mit ſeiner Anweſenheit, 
polniſche Nationalfeiertag iſt die naheliegende Gelegenheit für während General Smigiy-Rydz nicht eingetroffen war. Die 
die Überreichung des Marſchallſtabes, da an dieſem Feiertag unterbliebene Reiſe nach Graudenz wurde mit einer 
als einem Tag der Armee immer große militäriſche Paraden Indispoſition des Generalinſpekteurs begründet. 
itattfinden. Das der Regierung naheſtehende Blatt „Kurjer Heute bringt die „Polſka Zbrojna“ folgende Mitteilung: 
Czerwony“ fügt hinzu, daß die Auszeichnung des Generals „Im Geſundheitszuſtande des Generalinſpekteurs der be⸗ 
Smigly⸗Rydz vom ganzen Volk mit größter Befriedigung waffneten Kräfte, General smigty⸗Rydz, welcher ſeit einigen 
begrüßt werde. Tagen an einer leichten Blinddarmreizung leidet, iſt eine 

Bei dieſer Ernennung handelt es ſich jedoch um mehr Beſſerung eingetreten. Die Arzte haben dem Rekonvaleszen⸗ 
als eine Ausgeiznung. Die Verleihung des Marſchallſtabes [ten eine mehrtägige Ruhe empfohlen.“ i 
bedeutet den letzten Schritt, mit dem General Smigiy-Ryds Es hat ſich durch ein Verſehen der polniſchen Preſſe die 
auch äußerlich die Stellung des Marſchalls Pilſudſti ein- Gewohnheit eingeſchlichen, den Namen des Generalinſpek⸗ 
nimmt. Praktiſch und politiſch allerdings iſt dieſer Zuſtand | teurs der bewaffneten Kräfte fehlerhaft zu ſchreiben, näm⸗ 
bereits ſeit einiger Zeit vorhanden. Smigly⸗Rydz iſt von lich General „Rydz⸗smigly“. In allen offiziellen Verlaut⸗ 
niemand geringerem als Marſchall Pilſudſti ſelbſt zu ſeinem | barungen heißt es aber immer: General Smigly⸗Rydz. Denn 
Nachfolger beſtimmt worden. Püfudſki hatte ein unge- J der Familienname des Oberſten Feldherrn lautet „Nydz“, 
heures Vertrauen zu dem Mann, der in den beiden für das | während “Smig!y“ ein „nome de guerre“ ijt, der im 
Schickſal des Polniſchen Staates entſcheidenden | Polniſchen vor den Familiennamen geſetzt wird. Solche 


Augenblicken in ſeiner nächſten Nähe mitkämpfte. Das „Kriegsnamen“ führen die meiſten ehemaligen Offiziere der 
war einmal, als der große Marſchall im Auguſt 1920 die 1 I. Brigade der Legionen. 
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Botſchafter Lipſti bleibt in Berlin. 

Gerüchte über die angeblich bevorſtehende Abberufung 
des Berliner polniſchen Botſchafters Lipſki, die aus der 
Warſchaner Oppoſitionspreſſe auch von einem Berliner 
Blatt übernommen worden waren, werden an maßgebender 
Warſchauer Stelle als unrichtig und unbegründet bezeichnet. 

Der Botſchafter, der zurzeit dienſtlich in Warſchau 
weilt, werde, ſo wird erklärt, bereits im Laufe dieſer Woche 
wieder nach Berlin zurückkehren und ſeine Tätigkeit dort 
fortſetzen. Ganz unbegründet ſei die Vermutung, daß 
Lipſki den Poſten eines Landwirtſchaftsminiſters oder eines 
Staatsſekretärs in dieſem Miniſterium übernehmen ſolle. 
Der Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki erfreue Ad 
des uneingeſchränkten Vertrauens der maßgebenden Män⸗ 
ner im Staate, und eine Ablöſung des zurücktretenden 
Staatsſekretärs Graf Roger Raczynſki durch den Ber⸗ 
liner Botſchafter, der denſelben Poſener Großgrundbeſitzer⸗ 
kreiſen entſtammt wie der zurücktretende Beamte, käme 
keinesfalls in Frage. 


Eine Erklärung von Oberſt Koc. 

Im Zuſammenhang mit den Nachrichten, die in der 
letzten Zeit in der Preſſe über die Arbeiten erſchienen ſind, 
die der Hauptkommandant des Verbandes der Legionäre an 
der Ideologie und organiſatoriſchen Struktur des neuen 
Lagers leiſtet, erhält die Polniſche Telegraphen-Agentur 
von Oberſt Adam Koe folgende Erklärung: 

„Die in der Volksgemeinſchaft beſtehende und tief ein⸗ 
gewurzelte überzeugung von der Notwendigkeit, alle Kräfte 
des Volkes zu ſammeln, um Polen „einen höheren Aufſtieg 
zu ermöglichen“, ruft ein verſtändliches Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit für die Arbeiten an der Verwirklichung dieſer 
Idee hervor. Aus dieſem Grunde ſenden verſchiedene 
Leute und Inſtitutionen guten Willens viele Pläne über die 
künftige Organiſierung der Volksgemeinſchaft ein. Durch 
ihre Vermittlung oder auch auf einem anderen Wege ge- 
langen die Projekte in die Preſſe. Es iſt verſtändlich, daß 
ich für den Inhalt dieſer beliebigen Nachrichten keine Ver⸗ 
antwortung übernehme. Die Verbreitung verſchiedener 
einander widerſprechender Pläne halte ich für eine ſchä d⸗ 
liche Sache, die die Volksgemeinſchaft desorientiert und 
irreführt.“ 


Velgien und Holland gehen gemeinſam vor. 


Die Vorgeſchichte der belgiſchen 
Neutralitäts⸗Erklärung. 


Über die Vorgeſchichte der Neutralitäts⸗Erklärung König 
Leopolds weiß der „Star“ zu berichten, daß der Rede des 
Königs ein wichtiger diplomatiſcher Meinungsaustauſch 
zwiſchen der Belgiſchen und der Holländiſchen 
Regierung vorausgegangen ſei. 

Der „Star“ ſchreibt, daß als Ergebnis dieſer Be⸗ 
ſprechungen die beiden Länder, falls die geplanten Weſt⸗ 
paktverhandlungen in Gang kommen würden, die übrigen 
Teilnehmer der Verhandlungen um eine Garantie 
ihrer Länder als neutrale Gebiete in Weſt⸗ 
europa erſuchen würden, die von jedem Konflikt zwiſchen 
anderen Mächten ausgenommen ſein müßten. Am liebſten 
würden ſie eine gemeinſame Garantie ihrer Neutralität 
ſehen, aber, falls notwendig, auch damit einverſtanden ſein, 
daß ihre Neutralität einzeln gewährleiſtet wird. Auch für 
den Fall, daß unter den übrigen Mächten keine Überein⸗ 
ſtimmung hierüber erzielt werden könne, würden die beiden 
Staaten außerhalb jedes Bündniſſes bleibe. 


Nie Sowjetpreſſe 
für den Marxismus in Spanien. 


Zahlreiche erregte Leitartikel und Aufrufe! 
Moskau, 21. Oktober (Oſt⸗Expreß). 


In den beiden letzten Tagen hat die Sowjetpreſſe ſich vor⸗ 
wiegend mit den Ereigniſſen in Spanien befaßt. Während die 
Moskauer Blätter bisher mehr ihr Mitgefühl für das rote 
Regime in Spanien und, angeblich vom faſziſtiſchen Terror 
bedrohten „Maſſen der Werktätigen“ zu betonen pflegten, iſt 
die Tonart jetzt geändert worden. Mit großem Nachdruck 
und mit Erregung wird vor allem gegen die europäiſchen 
Mächte geeifert, wobei die als faſziſtiſch bezeichneten Staaten 
als Feinde Spaniens angeprangert und die anderen großen 
Staaten bezichtigt werden, durch ihre ängſtliche und zaudernde 
Haltung dem Siege des Faſzismbs in Spanien die Wege ge⸗ 
ebnet zu haben. Dieſe Angriffe werden verquickt mit ſchwül⸗ 
ſtigen Tiraden über den drohenden Untergang der Kultur und 
des Rechts in Spanien, die vom Faſzismus, „dieſer dem fin⸗ 
ſterſten Mittelalter nachgeahmten neuen Form der Inquiſition“ 
niedergeſtampft werden würden. Alles, was in der Menſchheit 


fortſchrittlich und freiheitlich ſei, müſſe jetzt für die Madrider 


Regierung eintreten uſw. 


Auch der Londoner Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuß wird auf das heftigſte angegriffen. Die „Prawda“ 
ſchreibt: „Die Sowjetregierung wird ſich unter keinen Um⸗ 
ſtänden damit zufriedengeben, daß die Vereinbarung über die 
Nichteinmiſchung in ein Inſtrument zur Unterſtützung der ſpa⸗ 
niſchen Rebellen verwandelt wird. Die Völker der Sowjet⸗ 
union ſtehen voll und ganz auf der Seite der 
geſetzmäßigen Spaniſchen Regierung, die Recht 
und Freiheit des ſpaniſchen Volkes verteidigt.“ Weiter wird 
ausgeführt, daß es ſich jetzt in Spanien nur um einen 


Teilabſchnitt des Kampfes gegen den Faſzismus 
; in der ganzen Welt ; 5 


handle. Dieſer Kampf bringe die „demokratiſchen Kräfte” in 
allen Ländern in Bewegung: „Auf zur Hilfeleiſtung an die 
heldenhaften Kämpfer der Spaniſchen Republik! Hände weg 
vom republikaniſchen Spanien! Dieſer Ruf klingt jetzt durch 
die ganze Welt und vereinigt die nach Millionen zählenden 
Maſſen im Zeichen brüderlicher Solidarität.“ 


Die drohende und pathetiſche Sprache der Sowjetblätter 
verrät aber zugleich auch eine ernſte Furcht vor einer der bol- 
ſchewiſtiſchen Ideologie abträglichen Entwicklung in Spanien. 
Der ſowjetruſſiſche Preſſefeldzug ſcheint eine Vorberei⸗ 
tung für neue Schritte und Maßnahmen der Somjet- 


union in der ſpaniſchen Frage darzuſtellen. Die in ſämtlichen 


Leitartikeln natürlich wieder auftauchende Phraſe von der 
Sowjetunion als dem Hort des Friedens dürfte diesmal dazu 
beſtimmt fein, die drohende Sprache der Somietblätter als 
„notgedrungen“ umſo wirkungsvoller erſcheinen zu laſſen. 


* 


Drohungen. „ N 


Cpangeliſche Kirchenwahlen in Polnisch⸗Oberſchleſten. 


Die Ergänzungswahlen zu den kirchlichen Körperſchaften 
in den Gemeinden der unierten evangeliſchen Kirche in Polniſch 
Oberſchleſien am 18. Oktober 1936 haben erfreulicherweiſe ge⸗ 
zeigt, daß der größte Teil der Gemeindeglieder in vollem Ver⸗ 
trauen zur Kirchenleitung und zu den Paſtoren ſteht. Trotz 
der intenſiven Wahlpropaganda der evangeliſchen Polen, die 
auch von den polniſchen Tageszeitungen mit hetzeriſchen, ſen⸗ 
ſationellen Artikeln aufgenommen wurde, haben die Gemeinden 
durchweg mit großer Mehrheit für die von den Kirchgemeinden 
aufgeſtellten Liſten geſtimmt, während die Liſten der Vereine 
evangeliſcher Polen nur verhältnimäßig wenige Stimmen 
erreicht haben. 

Die Wahlbeteiligung erfaßte bis zu 97 Prozent 
aller Wahlberechtigten, einen Hundertſatz, wie er 
wohl ſelten bei kirchlichen Wahlen erreicht wird. In zahl⸗ 
reichen Gemeinden, namentlich auf dem Lande, wurden über⸗ 
haupt keine oder nur wenige Stimmen für die polniſche Liſte 
abgegeben, während in den Induſtriegemeinden der Prozentſatz 
der polniſchen Stimmen größer war. So wurden in Kattowitz 
von 3000 Wahlberechtigten 2421 Stimmen abgegeben, davon 
1996 — für die deutſche und 425 für die polniſche Lifte, 

In Antonienhütte war das Verhältnis 347 zu 85, 
in Laurahütte 597 zu 129. In der Gemeinde Rybnik, 
die auch alteingeſeſſene polniſchſprachige Evangeliſche zählt, 
erhielt die polniſche Liſte nur 52 Stimmen bei 357 deutſchen 
Stimmen, jo daß kein Pole in den Gemeindelirchenrat hinein⸗ 
gewählt wurde. 

Eine genaue Verteilung der Sitze in den Gemeinde⸗ 
körperſchaften ſteht noch nicht feſt, jedoch wird mitgeteilt, 
daß ungefähr 50 Deutſche in den Gemeindekirchenrat hinzu⸗ 
gewählt worden ſind und 6 Polen, in den Gemeindevertre⸗ 
tungen erlangten die Deutſchen etwa 160 neue Mandate, die 
Polen 33. Da es ſich um Ergänzungswahlen handelt, iſt 
die Beteiligung der Polen an den kirchlichen Körperſchaften 
noch geringer als das Wahlergebnis zeigt. 

Die Lage in Polniſch⸗Oberſchleſien iſt bekanntlich ſo, 
daß die polniſchen Wahlliſten von den Vereinen evangeli⸗ 
ſcher Polen aufgeſtellt worden ſind, denen hauptſächlich 
Polen angehören, die nicht aus Oberſchleſien ſtammen, 
ſondern aus dem Teſchener Schleſien oder aus Kongreß⸗ 
polen zugewandert find und nun ſchon ſeit Jahren einen 
erbitterten Kampf gegen die unierte evan⸗ 
geliſche Kirche führen. Vor allem genügen ihnen die 
deutſchen Paſtoren nicht, auch wenn fie der polniſchen 
Sprache durchaus mächtig ſind und in Gottesdienſt und 
Seelſorge die polniſchſprachigen Gemeindeglieder in ihrer 


Mutterſprache betreuen. 


Die Vereine evangeliſcher Polen haben nicht nur ihre 
Aufnahme in die Kirchgemeinden und jetzt auch in die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften erreicht, ſondern mit Unterſtützung 
der politiſchen Behörden auch eine Anzahl polniſcher 
Gemeindeſchweſtern aus Teſchen nach Ober⸗ 
ſchleſien gebracht und ſeit einigen Jahren auch eine 
Reihe nationalpolniſcher Paſtoren aus dem Warſchauer 
Kirchengebiet, die den evangeliſchen Religionsunterricht 
übernommen haben und auch Gottesdienſte halten, ohwohl 
ſie der unierten evangeliſchen Kirchenleitung nicht unter⸗ 
ſtellt ſind. 3 2 D2. 


Ins ens un 


‚Die Wahl zu den Gemeindekirchenräten iſt von pol- 
niſcher Seite nicht im kirchlichen Rahmen gehalten 
worden, ſondern wurde auf das politiſche Gleis 
geſchoben. Wie wenig kirchlich dieſe Kreiſe dabei vorgingen, 
beweiſen nicht nur die Hetzartikel in der politiſchen polni⸗ 
ſchen Preſſe, ſondern vor allen Dingen die Flugblätter, die 
von den Wahlkomitees der evangeliſchen Polen verbreitet 


wurden. 


In einem ſolchen in swietochlowitz und Hajduki in 
deutſcher Sprache verbreiteten Flugblatt heißt es: 

„Viele evangeliſche Glaubensgenoſſen ſind irrtümlich 
der Meinung, daß ein Evangeliſcher nur Deutſcher ſein 
kann und für die deutſche Liſte ſtimmen muß. Dieſe Auf⸗ 
faſſung iſt falſch! Bedenkt, daß ihr bereits 14 Jahre pol⸗ 
niſche Staatsbürger ſeid und eine derartige Anſicht euch 
nur ſchaden kann. Dieſer deutſchen Geſiunung verdanken es 
viele von euch, daß ſie aus Hütten und Gruben entlaſſen 
wurden oder keine Arbeit finden können. Dasſelbe harte 
Schickſal droht euch allen, wenn ihr es nicht ſelbſt beizeiten 
abwendet.“ (Eine zyniſche Wahrheit über die traurige 
Wirklichkeit. D. R) N 

Wundert euch darüber nicht, jeder Staat verlangt heute 
von ſeinen Untertanen nationale Geſinnung 

Seid ihr Arbeiter, ſo bedenkt, daß Hütten und Gruben 
zum größten Teil bereits in polniſchen Händen find. Seid 
ihr Kaufleute oder Handwerker, jo gebt euch Rechenſchaft 
darüber, daß ihr infolge ſtaatsfeindlicher Einſtellung () 
einen großen Teil enrer Kundſchaft verlieren könnt! 


Glaubt nicht, daß es ſich bei der geringen Stimmenzahl 
nicht kontrollieren läßt, wer deutſch und wer polniſch ge⸗ 
wählt Hat!!! 

Wollt ihr als loyale polniſche Staatsbürger gelten und 
weiter in Swietochlowitz oder Wielkie Hejduki bleiben 
ſo wählt die polniſche Liſte! 

Hört nicht auf Stimmen von Leuten, die 1997 unfere Ges 
meinde verlaſſen müſſen, ſondern ſchenkt denen Glauben, die 
es mit euch und euren Kindern wohlmeinen.“ 

In dem gleichen „kirchlichen“ Geiſt iſt das vom polniſchen 
Wahlkomitee in deutſcher Sprache verbreitete Flugblatt in 
Kattowitz gehalten. Hier heißt es, die deutſchen Wähler haben 
die polniſche Liſte zu wählen, „daß die Evaugeliſchen wieder an 
gutem Auf kommen (!) und nicht als verdächtiges und uu⸗ 
ſicheres Element um Arbeit und Brot gebracht werden. 
. „Dieſer deutſchen Geſinnung verdanken es viele von euch, 
daß ſie aus Gruben und Hütten entlaſſen wurden und keine 
Arbeit finden können“. 

Das Flugblatt enthält auch die Mitteilung, daß die Be⸗ 
hörden ſich ſehr für die evangeliſchen Wahlen inter⸗ 
eſſieren. 

* 

Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“, der in einem 
kurzen Artikel das Wahlergebnis veröffentlicht, verlangt die 
Auflöſung der evaugeliſchen Gemeindekirchenräte in Ober⸗ 
ſchleſien, indem er ſchreibt: „Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß in vielen Ortſchaften Proteſte der evangeliſchen 
Polen eingereicht werden dürften. Es wäre angebracht, 
daß die bisherigen Gemeindekirchenräte aufgelöſt werden 
und daß in dieſen Korporationen neue Wahlen ftattfinden.“ 

(Es iſt heute nicht anders als im „finſteren“ Mittelalter: 
die oberſchleſiſchen Kirchenwahlen ſind ein trauriges Doku⸗ 
ment der Gegenwart. D. R.) 


+ 
Nachklänge des Wahlkampfes. 

Der polniſche Teil der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
mitglieder hatte in der polniſchen Preſſe eine Propaganda 
entfeſſelt, wie ſie in dieſer Art wohl noch niemals in kirch⸗ 
lichen Fragen verzeichnet wurde. Die Vereinigung der 
evangeliſchen Polen in Oberſchleſien brachte zu den Wahlen 
ein: Werbeſchrift heraus, die Arbeiten der Paſtoren Ka⸗ 
hane und Tytz ſowie des Rechtsanwalts Michejda ent⸗ 
hält. Wir finden darin Angriffe auf die deutſchen Paſtoren 
und die Deutſchen überhaupt, wie ſie in einer derartig ge⸗ 
häſſigen Form kaum jemals in politiſchen Veröffentlichun⸗ 
gen zu finden waren. Daß der Wahlkampf in Oberſchleſien 
nicht allein die dortigen evangeliſchen Deutſchen, ſondern 
die ganz Polens angeht, geht aus dem Geiſt der genannten 
Veröffentlichung hervor. So ſchreibt beiſpielsweiſe Paſtor 
Jerzy Tytz u. a.: - 

m .. Der jälefiihe Evangelismus ſowie der ganz 
Polens ſteht vor der Frage, wie er fein foll: polniſch 
oder deutſch. Welchen Charakter wird dieſe Kirche nach 
außen in ihrem Verhältnis zum Staat und zur Allgemein⸗ 
heit haben? Wird ſie ein Fremdkörper werden, die äußeren 
Einflüſſen zugänglich iſt, oder aber ein Beſtandteil der 
Geſellſchaft, der am politiſchen und kulturellen Leben der 
Nation teilnimmt? Wit er etwas ſein, zu dem das pol⸗ 
niſche Volk Vertrauen babe td, ode 
gangspunkt der deutſchen Einflüſſe darſtellen? 
iſt die Zukunft der evangeliſchen Sache in Polen? — — 
Nur im polniſchen Gewand 

Das unrühmlichſt bekannte, am meiſten deutſch⸗ 
freſſeriſche Organ der polniſchen Paſtoren, der Warſchauer 
„Gios Ewangelicki“, beſpricht in umfaſſender Weiſe die 
obengenannte Werbeſchrift. Paſtor Gloeh gibt ihr nicht 
nur ſeinen Segen, ſondern unterſtreicht noch die gegen 
ſeine deutſchen Amtsbrüder gerichteten Augriffe durch 
eigene haßerfüllte Bemerkungen. Er kann nicht umhin, 
bei der Gelegenheit auch ſeine „in den anderen, von Evan⸗ 
geliſchen dichter bevölkerten Gebieten Polens“ lebenden 
Amtsbrüder zu verunglimpfen. Er nennt fie bezahlte 
„fremde Agenten“ und rechnet es ihnen als Verbrechen an, 
daß fie zu Haufe deutſch ſprechen, und faſt als Todſünde, daß 
ſie behaupten, mit dem Deutſchtum ſtehe und falle die evan⸗ 
geliſche Sache in Polen. 

Auch das neue Kirchengeſeß muß zur Verun⸗ 
glimpfung der Deutſchen herhalten. Obwohl dieſes doch 
von einwandfrei polniſcher Seite vorbereitet wurde, iſt 
Paſtor Gloeh davon überzeugt, daß die „mit reichen 
materiellen und kechniſchen Mitteln begabten 
deutſchen Glaubensbrüder“ die Mehrheit der Sitze in 
Synode und Konſiſtorium für die „erprobten, vom Geiſt 
des heutigen Hitlerismus erfüllten Dentſchen“ erringen 
werden. 

Mit ſolchen Mitteln der Verdächtigung, Verunglimp⸗ 
fung und Verleumdung arbeitet ein evangeliſcher Paſtor! 
Und zwar ein Paſtor, deſſen Name ſeine nichtpolniſche Her⸗ 
kunft nur zu deutlich verrät! 


100 prozentiger Kommunismus 
bedentet 100 prozentigen Hunger, 


Zwei Ruſſen, die Gebrüder Soldnewitſch, die vor kurzer 
Zeit aus Sowjetrußland nach Jugoſlawien geflohen find, 
halten in Belgrad und in anderen Städten Jugoſlawiens 
Vorträge, in denen fie in erſchütternder Weile die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Wirklichkeit ſchildern. Die Gebrüder Solo new itſch 
hatten im Sowjetparadies eine wahre Hölle an Leiden, Ent⸗ 


behrungen und Verfolgungen durchzumachen. Ihre doku⸗ 


mentariſch belegten Vorträge erregen deshalb großes Auf⸗ 
ſehen. Unter anſchaulicher Darlegung des ſowjetruſſiſchen 
Syſtems beweiſen die Redner, daß hundertprozentiger Kom⸗ 
munismus hundertprozentiges Hungern bedeutet. Beim Bau 
des Kanals, der den Finniſchen Meerbuſen mit dem Weißen 
Meer verbindet, 
haben etwa 100 000 Menſchen ihr Leben verloren. 

Der geſamte Perſonenverkehr über dieſen Kanal betrug im 
vergangenen Jahre 800 Menſchen. 

Der Sowjet⸗Bürger lebt in ſtändiger Angſt, da er jeden 
Augenblick verhaftet werden kann, und zwar ohne Rückſicht 
auf ſeine Stellung. Man kann die Bevölkerung Sowjetruß⸗ 
lands in drei Gruppen einteilen: Die einen haben in Gefäng⸗ 
niſſen der GPu geſeſſen, die anderen ſitzen und die dritten 
werden ſitzen. In den Gefängniſſen befinden ſich 

nicht weniger als fünf Millionen Gefangene. 
Für den Polizeidienſt werden 35 Prozent der Staats⸗ 
einnahmen verwendet. Bei der Unterdrückung des Georgier⸗ 
Aufſtandes wurden 40 000 Menſchen erſchoſſen. 

Eine erſchütternde Schilderung der Britder Solonewitſch 
von den ſomjetruſſiſchen Zuſtänden wurde auch in der Bel⸗ 
grader Preſſe wiedergegeben. & Ne: ern 


Kiepuras Aufgebot. 


Seit einiger Zeit gingen Gerüchte um, daß Ian Kiepura 


und Martha Eggerth in Kattowitz heiraten wollen. Dieſe 
Gerüchte haben jetzt eine ebenſo ſachliche wie einwandfreie 
Beſtätigung erfahren. Im Magiſtratshaus in Kattowitz, 
in dem ſich das Standesamt befindet, kann jedermann am 
ſchwarzen Brett folgendes Aufgebot leſen: 
„Es wird zur öffentlichen Kenntnis gegeben, daß 
1. der Opernſänger Jan Wiktor Kiepura, ledig, 
wohnhaft in Kattowitz, ul. Kopernika 9, Sohn des Haus⸗ 
beſitzers Franz Kiepura und feiner Fran Maria 
r beg geborene Najman, beide wohnhaft in 
Kryn 


2. die unverehelichte Martha Roſa Mathilde Eggerth, 
Filmdarſtellerin, wohnhaft in Berlin⸗Wilmersdorf, Kur⸗ 
fürſtendamm 126, Tochter des Kaufmanns Paul Adolf 
Friedrich Emil Eggerth, wohnhaft in USA, und ſeiner 
Frau Mathilde, geborene Herzog, wohnhaft in Berlin 

die Ehe eingehen wollen. = 

Im Zuſammenhang mit diefem Aufgebot ſtellt die War⸗ 

ſchauer Preſſe die Frage, ob ſich in Zukunft für Martha 
Eggerth nicht Schwierigkeiten ergeben würden, da die Mut⸗ 
ter Kiepuras Jüdin iſt. 


Waileritand der Weichſel vom 21. Ottober 1936. 
Krakau — 204 (— 2,03, Zawichoſt +2,14 (+ 2.33, Warſchau 


* „Thorn + 1.80 (+ 1,76) 
+1,90 (+ 1,89, Bioet + 1,45 + 9 84 1 Graubeng + 1.82 


en wird, oder wird er einen Zub: 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdruck. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg, 21. Oktober. 
Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges, mildes Wetter an. 


Strenge Reviſionen auch in Bromberg. 

Im Zuſammenhang mit dem Rundſchreiben des Miniſter⸗ 
präſidenten Skladkowſki, in dem Maßnahmen gegen die 
unbegründete Preistreiberei gefordert werden, hat 
Stadtpräſident Bareiſzewſki am Dienstag, dem 20. Okto⸗ 
ber, in Begleitung von Stadtarzt Dr. Nowakowſki und 
Abteilungsleiter Roſt ſowie unter Aſſiſtenz der Polizei⸗ 
behörde Reviſionen in einer ganzen Anzahl von Lebensmittel- 

geſchäften in allen Teilen der Stadt durchgeführt. Haupt⸗ 

ſächlich wurden Bäcker⸗ und Fleiſcherläden und die Bacon⸗ 
Verkaufsſtellen kontrolliert. In einigen Fällen wurde Brot 
beſchlagnahmt, da es nicht das vorſchriftsmäßige Gewicht hatte. 
Das Ergebnis der Reviſion wird vorläufig nicht bekannt 
gegeben. 


Senſationeller Freiſpruch. 

Am Dienstag wurde vor der verſtärkten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts die Verhandlung in dem Pro⸗ 
zeß gegen den Njährigen Arbeiter Leon Andrzejewſki 
aus Znin wieder aufgenommen. Andrzejewſki legt die An⸗ 
klageſchrift zur Laſt, daß er am 29. Juni d. J. ſein zwei 
Monate altes Söhnchen ermordet habe. Die Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes, über deſſen Beginn wir ausführlich 
berichteten, wurde bekanntlich auf Antrag des Verteidigers 
vertagt, um das Gutachten des Profeſſors Horoſzkiewicz 
von der Poſener Univerſität einzuholen. Am erſten Ver⸗ 
handlungstage hatte ein Exiner Arzt, der die Leichen⸗ 
ſektion vorgenommen hatte, in ſeinem Gutachten ausgeführt, 
alle Anzeichen bei der Sektion hätten darauf hingewieſen, 
daß das Kind zuerſt mit einem weichen Gegenſtand einen 
Schlag auf den Kopf erhalten haben müſſe und dann erſtickt 
worden ſei. Im Gegenſatz hierzu ſteht das Gutachten von 
Horoſzkiewiez, das vom Gericht verleſen wird. 


N Prof. H. bringt darin zum Ausdruck, daß die Leichen⸗ 
ſektion oberflächlich und entgegen den Beſtimmungen des 
Juſtisminiſteriums durchgeführt wurde. Der Befund der 
Leichenſektion biete deshalb keine Grundlage zu der An⸗ 

nahme. daß das Kind eines gewaltſamen Todes geſtorben 
ſei. In dem Gutachten werden ferner die Ausſagen der 
Hebamme angeführt, aus denen hervorgeht, daß es ſich um 
eine ſehr ſchwere Entbindung gehandelt habe, das Kind fei 
ſchwächlich und kränklich geweſen. Gegen das Erſticken des 
Kindes durch den Angeklagten ſpreche auch die Tatſache, daß 
Andrzejewſki mit dem Kinde auf den Armen zu ſeinem 
Nachbar gelaufen ſei, wo es dann nach einigen Minuten 
verſtarb. Nach eingehender Unterſuchung des Geſant⸗ 
materials kommt Prof. Horoſzkiewiez in feinem Gutachten 
zu dem Schluß, daß der Tod bei dem Kinde infolge Ver⸗ 
nachläſſi gung von inneren Krankheiten und ſomit auf 
natürlichem Wege eingetreten ſei. 

Nach dieſem Gutachten klagt der Staatsanwalt den An- 
geklagten nicht der vorſäglichent enökru get Fan 2 25 = 
ne Tötung an. Der Verteidiger des Angeklagten 

echtsanwalt Gutowfki, bittet um Freiſpruch ſeines Man⸗ 
dauten von Schuld und Strafe. 


Nach kurzer Beratung verkündet das Gericht das Ur⸗ 


teil, das auf Freiſpruch lautet. Andrzejewſki wurd 
R ; . € 
daraufhin ſofort aus der Haft entlaſſen. 


Die Sammlungen in den Schulen hören auf. 


Ein Rundſchreiben des Unterrichtsminiſters. 


| Die vielen Geldſammlungen für alle nur erdenklichen 
Zwecke, die in den letzten Jahren in den Schulen durchgeführt 
wurden, hatten ſich nachgerade zu einer wahren Plage ſowohl 
für Elternſchaft und Kinder als auch für die Lehrperſonen 
ausgewachſen. Für verſchiedene Schülervereine hatten die 
Schulkinder Geld aufzubringen, ſo daß der Lehrer in vielen 
Fällen tagtäglich den Kaſſier ſpielen mußte. Ein Rund⸗ 
ſchreiben des Unterrichtsminiſteriums vom 22. Auguſt (II — 
P — 5000/86 Nr. 80) in Angelegenheit der Geldſammlungen 
in den Schulen bringt weſentliche Erleichterungen für Schule 
und Elternhaus. Der Miniſter faßt die ganze Angelegenheit 
beherzigenderweiſe von der Erziehungsſeite auf und betont, 
daß regelmäßige Beitragsleiſtungen lediglich einen Er⸗ 


zu Geldanſammlungen in der Schule für irgend welche Zwecke. 
Das Schulkind foll im Intereſſe der Erziehung dazu angehalten 
werden, regelmäßig Beiträge zu leiſten. (Vielleicht wird da⸗ 
durch ſpäter auch die Stenermoral gehoben!) Dieſe Beitrags⸗ 
leiſtungen der Schüler dürfen aber laut miniſterieller Ver⸗ 
fügung monatlich für einen beſtimmten Zweck nicht einen 
Groſchen für das Schulkind überſteigen. In den Mittelſchulen 
iſt es geſtattet, für beſtimmte Zwecke von den Schülern eine 
Beitragsleiſtung von 25 Groſchen zu erheben. f 


Der Volksſchüler hat demnach, falls er Mitglied in den 
verſchiedenen Schülervereinen wie LMigt (Meeresliga), 
TPBPS p (Geſellſchaft für Schulbau) oder Opp (Gas⸗ und 
Luftſchutz) iſt, für je einen dieſer Schülervereine nur einen 
einzigen Groſchen für den Monat zu leiſten. Damit iſt jede 
Geldſammlung in den Schulen praktiſch aufgehoben, denn den 
einen Groſchen werden die Eltern im Hinblick auf die Er⸗ 
ziehungsſache ſicherlich gern leiſten. Der Erlaß des Miniſters 
0 iſt darum aufs wärmſte zu begrüßen, wird er doch Eltern und 
2 Lehrer bedeutend entlaſten. Neugierig kann man nur darauf 

5 ſein, ob auch dieſer Erlaß wirklich in den Schulen zur Geltung 

. kommen wird, ob nicht untergeordnete Behörden den bis⸗ 
herigen Zuſtand ſtillſchweigend werden aufrecht erhalten wollen. 

Die Leiter der LMIK, der LOPP und TpBpSp jedenfalls 

ſind damit nicht o ganz einverſtanden, da aus den Schulen 
immerhin für dieſe Zwecke erhebliche Summen gefloſſen ſind. 

Im Intereſſe der Sache iſt es aber, daß dieſer Erlaß auch reſt⸗ 

los durchgeführt wird, um ein Übel zu beſeitigen, das bisher 
genug Arger und Aufregung verurſacht hat. Sammlungen 
für Schul⸗ und andere Zwecke find lediglich in Elternkreiſen 

Leſtattet. Die Elte nräte oder Elternvereine können unter ſich 

f N mlungen für Schulen durchführen. Der Miniſter hofft, 
: RE ieſe Verordnung reſtlos durchgeführt wird. 


ziehungsfaktor darſtellen ſollen, niemals aber ausarten dürfen. 


nn run a ̃¶⅛ ˙ũU!“Uum 11. EA 


Rauchen Sie soviel Sie wollen, 
r 


Ihre Zähne bleiben weiss und gesund. 
wenn Sie sie regelmässig morgens und 
besonders abends mit Chlorodont putzen. 


Echt mit dem roten Löwenkopf. 000 


§ Deviſenprozeſſe. Vor der Straft.mmer des hieſigen 
Bezirksgerichts fanden zwei Deviſenprozeſſe ſtatt. In dem 
erſten Prozeß hatten ſich zu verantworten der 22 jährige Fran⸗ 
eiſzek Kopozynſki, der 42 jährige Edwin Fiſcher, der 
21 jährige Georg Radtke, die 28 jährige Doris Mo ſes 
und der 22 jährige Leon IJtzeik, ſämtlich in Lobſens, Kreis 
Wirſitz, wohnhaft. Den Angeklagten wird Vergehen gegen 
das Deviſengeſetz vom 26. April d. J. zur Laſt gelegt. Der 
Sachverhalt dieſes Prozeſſes iſt folgender: Im Mai und Juni 
d. J. hatte der Angeklagte Kopczyüſki von den Mitangeklagten 
Radtke, Moſes und Itzik deutſche Markſtücke aufgekauft, für 
die er 1,50 Zloty pro Mark zahlte und für 1,60 Zloty an 
Fiſcher weiterverkaufte. Auf eine vertrauliche Mitteilung 
his erhielt die Grenzpolizei von dem illegalen Deviſenhandel 
Kenntnis, worauf ſie nach längerer Beobachtung die Namen 
der Angeklagten ermittelte und gegen ſie Strafantrag ſtellte. 
Kopezyüſki ſowie die anderen Angeklagten bekennen ſich zu 
dem gelegentlichen An⸗ und Verkauf deutſcher Mark, dagegen 
beſtreiten ſie, mit dem Gelde Handel getrieben zu haben. Der 
Angeklagte Fiſcher führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er 
das deutſche Geld nur zu dem Zwecke aufgekauft habe, um 
es ſeiner Schwiegermutter einzuhändigen, die die Abſicht hatte, 
nach Deutſchland zu reiſen. Im übrigen erklären die An⸗ 
geklagten, von einer Verordnung, die einen derartigen An⸗ 
und Verkauf von Deviſen unterſagt, keine Kennt⸗ 
nis gehabt zu haben. Da Unkenntnis des Geſetzes nicht vor 
Strafe ſchützt, wurden verurteilt: Kopezynſki zu 8 Monaten, 
Fiſcher zu 10 Monaten, Radtke, Moſes und Itzik zu je 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis. Außerdem erhielten ſie Geldſtrafen von 
25 bis 300 Zloty. Für die Gefängnisſtrafe wurde ihnen ein 
dreijähriger Strafaufſchub gewährt. — In dem zweiten Prozeß 


war angeklagt die 75 jährige Franeiſzka Wisniewſka. 
Im Auguſt d. J. hatte die Angeklagte an einem Sammel⸗ 
ausflug nach Berlin teilgenommen. In Friedheim 


(Miaſteezko) während der Deviſenkontrolle wurde Frau W. 
einer Leibesviſitation unterzogen, wobei man in der Mantel⸗ 
klappe 125 Zloty eingenäht vorfand. Das Geld wurde ihr 
abgenommen und auf die Weiterreiſe mußte ſie zu ihrem Leid⸗ 
weſen verzichten, dafür wanderte ſie für 24 Stunden ins 
Arreſtlokal. Die Angeklagte verteidigte ſich vor Gericht damit, 
daß ſie die Frage des Kontrollbeamten, ob ſie außer dem zu⸗ 
gelaſſenen Akkreditiv und den 15 Zloty noch anderes Geld 
bei ſich führe, nicht verſtanden habe. Die 125 Zloty hatte ſie 
aus Angſt vor Diebſtahl unter der Mantelklappe verſteckt. 
Mit dem Gelde wollte fie die Reife zu ihrem Sohn nach 
Thüringen beſtreiten. Die Angeklagte kam mit einer milden 
Strafe davon, denn ſie erhielt drei Wochen Arreſt mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub, außerdem erhält ſie auf Beſchluß des 
Gerichts den beſchlagnahmten Geldbetrag zurück. 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Diens⸗ 
tag gegen 2 Uhr nachmittags im Hauſe Werderſtraße 
(Stonita) 35. Der 24jährige Kaufmann Frauciſzek Bur⸗ 
hard hatte bei ſich einen Händler namens Kulczyk zu 
Saft. Dabei wurde dem Beſucher ein Browning gezeigt, 
den die beiden ausprobieren wollten. Offenſichtlich wußte 


man nicht, daß die Waffe geladen war, denn plötzlich krachte 


ein Schuß und Burhard ſank mit einer ſchweren Verletzung 
im Unterleib zuſammen. Mit Hilfe des Rettungswagens 
wurde der Verletzte in das Kreiskrankenhaus gebracht, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß die Kugel in den Unterleib gedrungen 
ift und daun die Leber und die Nieren verletzt hat. Es 
wurde ſofort eine Operation durchgeführt. 

§ Die Meldung über einen großen Einbruchsdiebſtahl 
erhielt geſtern früh die hieſige Kriminalpolizei. Danach ſind 
Diebe in das Konfektionsgeſchäft von Kempinſti, fr. Friedrich⸗ 
ſtraße (Diuga) 60, eingedrungen und ſtahlen 30 Mäntel und 
Anzüge. Die Diebe find von der Hofſeite aus durch ein 
Fenſter, deſſen Gitterſtäbe ſie auseinandergebogen hatten, in 
den Laden gelangt. Der Schaden wird auf etwa 4000 Zloty 
geſchätzt und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

§ Waggonbrand. Auf dem Gelände der Firma Lowieki 
und Boryſzewſki in der fr. Wilhelmſtraße (Jagiellosſka 
geriet ein bereits entladener Waggon, der auf einem 
Nebengleis ſtand, in Brand. Man nimmt an, daß Kinder 
Stroh entzündet haben und damit das Feuer verurſachten. 
Die alarmierte Feuerwehr konnte eine Ausbreitungs⸗ 
gefahr verhindern. N 

$ Im Verlaufe einer Schlägerei erlitt der 33 jährige Leon 
Sciejinfki, Poſenerſtraße 17, einen Beinbruch, io daß 
er mit Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. Die Schlägerei war mit ſeinem 
Bruder entſtanden. a 

§ Selbſt Hausflurfeuſter find vor Dieben nicht ſicher. Aus 
dem Flur des Hauſes Berlinerſtraße (Sw. Tröjcy) 30 ſtahlen 
unbekannte Diebe zwei Flurſenſter. Leider konnten die Täter 
unerkannt entkommen. 2 Ber 

§ Wer find die Beſitzer? Auf dem 1. Polizei⸗Kommiſſariat 
in der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 5 befinden ſich eine Damen⸗ 
uhr und ein franzöſiſcher Schlüſſel, die wahrſcheinlich von Dieb⸗ 
ſtählen herrühren Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich 
zwecks Entgegennahme ihres Beſitzers bei der Polizei melden. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichplatz 
(Rynek Marſz. Vilſudſkiego) brachte mittelmäßigen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 
und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,40, Landbutter 
1.201,30, Tilſiterkäſe 1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,40, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,08, Wirſingkohl 0,08, Blumenkohl 
0,200,350, Roſenkohl 0,300.35, Tomaten 0,30 0,40, Zwiebeln 
0,08, Kohlrabi 0,15. Mohrrüben 0,10, Supppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,40, 
Birnen 0,25—0,40, Preißelbeeren 0,70—0,80, Gänſe 4.006,00, 
Enten 250-350, Hühner 2003,50, Hühnchen 1002,00, 
Tauben Paar 0.800,90, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,65—0,80, 
Rindfleiſch 0.600,80, Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammelfleiſch 
0500,70, Hechte 0,80—1,10, Schleie 1.001,20, Karauſchen 
0,60 0,80, Barſe 0,40—0,60, Karpfen 1,00 Zloty. 

——— en See 


oo Debenke (Debionek), 20. Oktober. Am letzten Sonn⸗ 
tag begingen. Jugendbund und Gemeinſchaft ihr Jahres⸗ 
feſt. Evangeliſt Hinz, der das Jahresfeſt vorbereitet hatte, 
wandte ſich an die Teilnehmer mit einer kurzen Begrü⸗ 
zungsanſprache. Poſaunenvorträge, Lieder, Gedichte und 
Anſprachen von Evangeliſt Markewitz und Evangeliſt 
Schulz wechſelten miteinander ab. : 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Gaſtwirt 
Skörcz in Witoſtaw verübt. Geſtohlen wurden Kolonial⸗ 
waren im Werte von 500 Zloty. 


| 
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2 Inowroctew, 20. Oktober. Dem Landwirt Komwalinfft 

in Radojewice wurde ein 2% Zentner ſchweres Schwein 
geſtohlen. Die Polizei konnte die Täter verhaften. 
Anf dem Gute Zakowice ſah der 14jährige Knabe L. 
Urbaniak auf der Wieſe eine Seuſe liegen und begann da⸗ 
mit zu mähen. Dabei brach die Senje. Der Junge, der in 
gebückter Stellung war, verlor das Gleichgewicht, fiel nach 
vorn und kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß ihm die 
Senſe die Halsſchlagader durchſchnitt. Man trug 
ihn nach Hauſe, wo er trotz aller Hilſeleiſtungen nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

b Mogilno, 20. Oktober. Bei dem Landwirt Hartwig in 
Trockau verſuchten Diebe Vieh zu ſtehlen, ſie wurden 
aber vertrieben. — Ein frecher Einbruchsdiebſtahl, wurde 
bet dem Landwirt Auguſt Schatz in Eitelsdorf durchgeführt. 
Dem Beſitzer wurden vier Färſen von 1½ Jahren und ein 
Bulle geſtohlen. Bei der Verfolgung der Diebe wurde 
auf dem Wege nach Kaiſersfelde eine Färſe gefunden, die 
ſich losgeriſſen hatte. 

ss Mogilno, 20. Oktober. Am Montag wurde im hieſigen 
Burggericht ein aufſehenerregender Prozeß geführt. 
Vor der verſtärkten Außenabteilung des Gneſener Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich wegen angeblicher Brandſtiftung der 48 Jahre 
alte Eduard Genſele aus Mogilno zu verantworten. Am 
23. Juli d. J. entſtand in dem Sägewerk ſeiner Frau Julia 
Feuer, welches aber rechtzeitig gelöſcht werden konnte, ſo daß 
kein größerer Schaden angerichtet wurde. Im Verdacht der 
Brandſtiftung wurde damals Genſele verhaftet. Das Gericht 
vernahm 16 Zeugen und führte außerdem eine Beſichtigung 
des Sägewerks durch. Die furchtbare Brandſtifterplage im 
Kreiſe Mogilno brandmarkend, verurteilte das Gericht den 
Angeklagten nach mehrſtündiger Verhandlung zu drei Jahren 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, 1000 
Zloty Geldſtrafe bezw. 100 Tagen Arreſt und zur Tragung der 
Gerichtskoſten in Höhe von 260 Zloty. Außerdem wurden ihm 
die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren 
abgeſprochen. Der Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt 
Jerzykiewicz, legte gegen das Urteil Berufung ein. 

es Mrotſchen (Mrocza), 20. Oktober. Der Sturm der 
letzten Tage hat an den Obſtbäumen, Zäunen und Dächern 
bedeutenden Schaden angerichtet. So iſt in Wiela bei dem 
Beſitzer Streek eine ganze Kirſchenallee umgebrochen. In 
Rosmin wurden bei dem Beſitzer Gruhlke mehrere ſtarke 
Obſtbäume entwurzelt, bei dem Beſitzer Reetz ebenfalls 
mehrere ſtarke Obſtbäume umgebrochen und bei dem Guts⸗ 
beſitzer Schulz eine Menge Obſtbäume und ſtarke Weiden 
vernichtet. 2 

ch Polen, 20. Oktober. Der orfanartige Sturm 
der letzten Tage hatte hier u. a. ein Verſagen des elektri⸗ 
ſchen Lichtes im Stadtteile Jerſitz in der Pofener-, Kirch⸗ 
und Jerſitzer Straße von 4½ Stunden Dauer zur Folge. 
Zahlreiche ſtarke Bäume wurden umgebrochen und Ziegel 
von den Dächern herabgeworfen. In der fr. Ritterſtraße i 
wurde in der Nähe der Apollopaſſage ein Blumenkaſten aus 8 
dem dritten Stock herabgeſchleuderkt. Er traf die 28 jährige 
Yabwiga Plocha fo unglücklich im Genick, daß fie in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft 4 
werden mußte. Dort ſoll ſie inzwiſchen ihren Verletzungen 8. 
erlegen ſein. x 

Bei einer Sonntagsfahrt des Touringklubs fuhr der 
Bukerſtraße 1 wohnhafte Kaufmann Alexander Romik ver⸗ 
mutlich infolge Verſagens der Steuerung mit feinem Kraft⸗ 
wagen in der Nähe von Luban ſo unglücklich gegen einen 
Baum, daß der Wagen ſich überſchlug und vollſtändig 
zertrümmert wurde. Alle vier Inſaſſen des Autos wurden 
mehr oder minder verletzt. Romik und ſein Sohn Henryk 2 
wurden ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 8 

An Pilzvergiftung ſchwer erkrankt find die 
34jährige Ehefrau Marja Gorlas aus der ul. Grunwaldzka 
Nr. 25 und ihre beiden Töchter im Alter von 10 und 7 
Jahren. Alle drei wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 3 

Aus Verzweiflung über ſeine wirtſchaftliche Not⸗ 
lage ſprang der 53jährige Maurer Jan Kryſzkowſki an der 
Walliſcheibrücke in die Warthe, konnte aber von Vorüber⸗ 
gehenden gerettet werden. a 

ss Strelno, 20. Oktober. Aus noch nicht feſtgeſtellter Ur⸗ 
ſache entſtand am Montag um 12 Uhr vormittags auf dem 
Gehöft der Beſitzerin Jadwiga Drygalſka in Ciechrz Feuer, 
welches die Scheune und den Wagenſchuppen einäſcherte, wo⸗ 
durch ein Schaden von 15000 Zloty entſtand. Von einem 
heftigen Winde geſchürt, griffen die Flammen auf die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Landwirts Wincenty Bochat über und 
richteten einen Schaan von 10700 Zloty an. Auch die an⸗ 
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grenzende Scheune und ein Stall des Beſitzers Oskar Wiede⸗ 
meyer ſowie die Scheune, der Vieh-, Pferde: und Schweineſtall 
des Landwirts Walerjan Burzyüſki wurden ein Raub der 
Flammen. Der Schaden bei W. wird auf 21850 Zloty und 
bei B. auf 34300 Ztoty beziffert. Mitverbrannt find in alln 
vier Fällen Getreidevorräte, Stroh und land wirtſchaftliche 8 
Maſchinen. Nur das lebende Inventar konnte gerettet werden. 3 
An der Rettungsaktion beteiligten ſich mehrere Stadt und 
Landfeuerwehren. 2 
+ Wirſitz (Wyrzyſk), 21. Oktober. Der Sturm hat 
überall ſchwere Schäden angerichtet. U. a. wurde der Turm 
der letzten landwirtſchaftlichen Ausſtellung auf dem Stadt⸗ 
berg umgeriſſen, glücklicherweiſe ohne größeren Schaden 
anzurichten. Auf dem Gehöft des Malermeiſters Blaſzyn⸗ 
ſki wurde das Dach eines vor einigen Jahren neu erbauten 
Stalles abgedeckt und etwa zehn Meter weit vom Sturm 
fortgetragen. Bei dem Anſiedler Chrzan wurde das Dach 
einer Scheune abgedeckt. Im benachbarten Eichfelde wurden 
ein Holzmaſt der elektriſchen Leitung vom Sturm umge⸗ 
riſſen und Obſtbäume entwurzelt. £ 
es Zain, 20. Oktober. Dem Landwirt Joſef Zablvcki 
in Recz wurden zwei Pferde mit einem Wagen geſtohlen, auf 
an = er SR luden und fich damit aus dem 
aube machten. In Janowitz wurden die Tä iff 
der Polizei zugeſüh t e Täter ergriffen und 
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Zum Silberputzen kaufen Sie die feinſte Putzpaſta. Mit Recht 
1 Sie das feinſte und beſte Putzmittel, damit das Suter 
BER und glänzend wird und trotzdem nicht den leifeiten Kratzer 
ne Silber iſt koſtbar, aber noch foitbarer find Ihre Zähne. 
— 5 dieſe ſollen alänzen in ihrem ſchönſten Elfenbeinſchmuck, mit 
99755 wunderbaren Schmelz. Wählen Sie auch für Ihre Zähne 
ie richtige Paſta, die gründlich reinigt, ohne den Schmelz der Zähne 
m beſchädigen. Odol⸗Zahnpaſta iſt das feinſte Pulver in Paſta⸗ 
orm. Nur eine ſolche Paſta erfüllt die Anforderungen, die Sie 
an ein ideales Zahnreiniqunasmittel ſtellen können. Odol? 
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Rahnpaftz wirkt außerdem erfriſchend und belebend. 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke fin Urlaub): verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johonnes Kruſe: für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unvolitiihen Teil? Marian Heyke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przyaodzki: Druck und Verlag 

von A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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4 i . am. a in 5 5 und lichen Back- und Bratöfen erlauben wir uns, 
. . * erf. beher 2 
2 8 S- S eee Auer 11 Gehalts: 1 e 1 zu a 
en, nn "[opipg. „ enen, mäßigen Preisen erneut zu empfehlen: 
w,unt.Nr.7257a.Emillichrift. ſind zu richt 
an el enheiten Romen, Grudzigdz. unter O 7357 85 


Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Gewandte Verkäu⸗ 
ferin (Mädchen vom 
Lande bevorzugt) für 


wle Straf-, Prozeb-, 


Hypotheken- flufwer · * an d wi 1 t 


24 Jahre alt evgl., 1,70 


Frühstück Mittagessen 
aten Me err d dee e Yande ee Tr sowie die verschied. Spezialitäten in der bekannten Güte 


Steuer-, Administra- ; 2 
’ grogenLandmwirtichaft, Bromberg geſucht. 7358 
tionssachen usw. be- |jucht Landwirtstochter | Berufshilfe Bydgoſſcz. LU) Gut gepflegte Biere ITIRNIIK 


arbeitet, treibt Forde. aus guter Familie mit Gdanſta 66. 
rungen ein und erteilt | entiprech. Vermög. zw. Suche fo fort eine 5 


„Wozu kosmetische Hilfsmittel? 
Nimm ein Beispiel an mir. Be- 
nutze morgens und abends Palm- 
olive-Seife, die mit 
Olivenöl hergestellt 

ist.“ 


„Wenn ich solch 
einen Teint hätte 
wie Du, dann 
würden alle kos- 


Rechtsberatung. 0 Bi f ” 
St, Banaszak N) inet He 1 Haustochter hi ; fte! ders 
obronca prywalny 47 * 11 A UT —Tn->| Qannmirtühnft . sig sein. 

mit Bild, 5 - K 5 2 
Budgoszez geſ. w., unter K 3292| a.d.Geichft. D.Zeita.erb. 2 7 RR 27 Lundwirtſchaft Gebt, „Janeriiagen 


ul.Gdariska 35 (Baus Srev a. d. Geſchſt d. Zeitg erb. Tüchtige 
so, Teleſon 1304. Zwecks Uebernahme d. ültere Stütze 


väterlichen Wirtichaft, 
110 Morgen ſucheſ welche gut kochen und 


, 60120 — — 3. pacht.] Kutſchwagen mit gut 
j 90 daß erde 1 erhal: W 

e, naab.erbitt. Rozanski, zu kauf, geſucht. Angeb. 

KLEIN - SCHREIBMNAF WW Bydgoſzez. Sieroca 15. 1.87220 28.5. Kerb. 


71 baden ann und In⸗ 75 Stift, Ansirhfniton 
. Lebensgefährten eee für Federsies Br % FJohlen istiit- Preihtaiten 
e Ora bis 37 Jahre. Berm. bat. zum 1. November | 1½ jährig. Hengit und] Kugellager) für Hand 
5 0 ufwärts' geſucht. Zeugnisabichr.| / ½fähriges Stutfohlen Neben n 
von 10000 zl aufwärts. und Gebaltsaniprü ö f a u. Pferdebetrieb, wenig 
ul. Gdanska 22 Offert. mit Bild unter 9 37332 5 Se \ verk. 3 Wudzun, gebraucht zu verkauf. 
Teleton 3226 C3322 a. d. G. d. Z. erb. Geſchäftsſt. dieſer Ztg. N now. BHdgoizch. 36 Huth. Plochocinek. „Darf ich Sie einladen, Gnädigste d- 
5 ee 6 7 tl Geſucht per fofort fürl | SER 7 Junge weiße 3280 We eee Zwei Einladungen zum 8 
3 N . . * >= jel.“ 
2 N hebermit ung Landhaushait tüchtig. ö geghorn-Hühne TEL Werde ich mit dem einen gehen und 


Einheirat find, Damen älteres, evangeliihes N es G ſowie graue Zwerg⸗ morgen mit dem andern. 
Teppiche gegen ind Damen Aleinmädchen , dae eden Brennholz 
Gardinen ätſerzeandwiriſchaft g . ö Hans Seite, Buß. Eichen- Buchen, Birfen⸗ 

(auch Barvermögen in mit Kochkenntniſſ. (t. CEN-VERTRE TUNG: 3 ee Byd⸗ ee e 
Läufer jedem Stande), Nähere Außenwirtſch.) Lohn gozez. Uitronie 7. ; 9 


| amn fund, gibt billig ab 7354 
Auskunft. Briefmarke. 30.— zi monatlich. Be» PRZVGODZHI HAMPEL: MA term es Ba — 

.. Alte Aufträge fönnen|werbung,, n. Zeuanis- | gener elde Be 
Möbelstoffe erneuert werden. 3267 abichriften unt. K 7368 1 "Sopltannden- 


Straus, Trzemeszno. an die Geſchſt. d. tg. Poznan ul.Sew.Mielzyn skiego 21 Letterwelpen. 
(Picea excelsa) 
40-50 cm hoch. gut 


garnierte Pflanzen. 
geſucht. 


Gärtnerei Keller 


Danzig. 7 


Besonderer Beachtung 
empfehle meine 


Evgl. Mädel in Brom- 
Spez.-Nähwerkstatt 


berg wünſcht ſtrebſam. Slellengeſuche 5 
stilvolle Gardinen sweds Heirat Ueberſetzerin Are Teppiche 


65 
und Stores. Junger evang., unver- tellung Läufer, Kokos-Er- 5 
E en en Ban. 32221 heirateter deutſch⸗volniſch perfekt, übernimmt auch (evtl. zeugnisse, Wachstuch, M'!!ionen Frauen ziehen mit Be- 
an . rt = landv Beamter ſtundenweiſe) zuverläſſige Bearbeitung von] Linoleum, billigst. geisterung Nutzen aus den Eigen- 
K tt Sn Se 9 2 . Gerichts⸗ Exelutions- u. Steueriahen ete.; M. Schmolke, schaften der Palmolive-Seife, indem 
orſetts Kavalier, 26 J. evgl., ſucht von ſofort oder Gefl. Angebote unt. A 3237 an die Geichäfts-| Bydgoszez, Jezuicka 22 m 1 l 70 
Geſundheits⸗Gürtel wünſcht Briefwechſ.mit 1. Januar bei beſchei⸗ ſtelle dieſer Zeitung. Tel. 1301. 61 Mehrere Waggons sie zu Hause diesen einfachen kos- 
25% billiger. 2636 lieb. frdl. Mädel zwecks denen Anſpr. Stellung 


ul. Dworcowa 40. ſpäterer Heirat Sec e — 8 8 Fulterlartoffeln ren ee a 


abe eine 2 mögl. m. Bild, „Idergl. 7 Jahre im Fach, 2 een e e und Arme — — 
8 1 er ee Deultſch u. Poln. in Wort a 727 — eee i a Schaum der Palmolive-Seife 
Schleifere unter F 3251 an die Ge“ u. Schrift, Zuihriften) Bu 8 tenangabe franto Ver. üppigen it 
71 ti ladeitation an 73551 spülen zuerst mit warmem, dann mit 


äftsſt. 8. Ztg. erbeten. unter Y an die a 
ul. Nagdsinitiego 17 A ter eten, Gesch gfisſt. D. Jeltg erb. WM ’ . Örams. And See. re 
Palmolive-Seife kostet so wenig, 


(gegenüber der Markt⸗ I., ledig. powiat Starogard. 

halle) eröffnet. fene Stellen 91 Jet act zum HE 1 | : 

Ian Sikora, baldi itt Stell 5 daß Millionen von Frauen sie auch 
5 aldig Antr ung 

Ir. Gehilfe l. d. Schleif. Zaiſt BER Pachtungen | zum Bade benutzen. 


pow. Chelmno. 3331 


GeperoratSonomir Mell. Venter ol Wilkſchaster 


ünſtige Mö von 100 Mg. aufwärts. m 8 | 
nutzt die günitige Mög⸗ ev. unverh. zum 1. 11. Führe Reparat. jelbit J ohle Festigkeil des Rahmens, weil mil Pachtungen 8 


lichkeit aus, durch 7073| od. ſpäter geſucht. Bew. 


aus, Letzte Stellung 0 Innenverstärkung versehen! von 200 bis 2000 Mg. 


m. Zeugnisabihrift. u. ca 2% Gut 4 5 I iert 

Kartoffel⸗ ie Fe — En a eier Kein Verbrennen des PER) stellen ta 2378 

5 r ON 4 : 1 „Agrarja_, b 
Lie ferungen ER en AR Emil Nomen, Grudaiads. | . da Dalent-Druck-Kammerlölung. 


an die Gefucht zum 1.11, einen Suche waere te ober 


Unamel - Yabrit 
in Uniſlaw 


Kein Schwachender Rohre. da bei dieser La- 5 : 
auch ſpäter Stellung druck [öhmelhode das Nachfeilen u Möbl. Zimmer 


jüng. Beamten 
ſein. Bedarf an Speiſe⸗ Oder Fleven 


firup, Marmelade, mit mindeft. einjährig. 


als Forſteleve. Schlagfeste Emaillierung auf der unbearbeilelen, 
Pflaumenmus, Kunſt⸗ 1 tenntniſſe. Offerten 
Lehrzeit in fremder Stellung von, 115 oder Möbl. Zimmer 
Lebenslauf u. Gehaits» rennerei⸗ ö BES | Auf der i 
50 B Gehilf Aſche. Schneiderin IN: ll. Verläufe 0 Flügel u. — 
T Pianos 


Bin 22 Jahre alt, eval..| | daher glallen Rohrober, lache! Möbl. Zimmer 
honig und Zucker⸗ Wirtschaft. Meldungen unter N 7859 an die 
1. 11. geſuch t. 
anſpr. ſind zu ſenden an e a 
27 Jahre alt, ſelbſtänd. 
pw. Swiecie, Dort kann Brennereifach. Buch⸗ oder ſpäter dauernde * ortabel 3 . 75 
führung, Lanbwirtſch. | Beihäftinung im He. Haus, tag Ein: deund Plano, abr E 9 E or rage 


6 Kl. Gymnaſ. u. Vor⸗ : 
8 r Penſion wird 
W. TORNOW- BYDGOSZCZ. DWORCOWA 49 | vue An geſtefit in quter 
waren etc. zu decken. mit jelbitgeichriebenem Geihäftsit.d.Zeita.erb. 
3337 an die Gſt. d. Ztg.! Sdanfka 58, W. 5. 3340 
Adminiſtr. Fritz Brunt, 5 
Yünge s Kalk Werv, poczta Irzyeim gute Kenntniſſe im arbeitend ſucht 3.1.11. 
ſich auch zum 15. 11. ein 


waggonweiſe und in 


leinen Mengen geben ſucht von ſof. od. ſpät. ſchäft oder A Byd⸗ 

ſehr günſtig ab 6871 junger Förſter Stellung. Off. unt. F 5 Off. 8 bas 99000 gar B. Sommerfeld, ar vom 19. bis 25. Ottober EM 

Gebr. Schlieper, der seine Lehrzeit be- 7310 and. Eſt. d.3,erb. ale er an 7 zahlung, verkauft. 20] Bydgoszcz, in der Baptiſtenkirche, Pomorſka 41. 

vu Gpantta 140, , e det. lee e Acht Mollerelgehüle eren ee ee eee, ee e Redner: Prediger Gutiche, odds. Mulſche Bühne 
el. 3306. Tel. 3961.| Einfacher. jüngerer d Steine gur rauf — rb Mittwoch 20 Uhr: Die Rückkehr zum Pater. Bodgoſzez T. 3. 


Bauernsohn wird als . e ſucht Stellung zur 


92 Wirtſchafter vertr. ſücht Stellg. z. 1. Führung 
Nop. od. ſpät, Ang. unt. des Haushalts 
der als Eleve auf 
Ra ehund — 350 Morgen großes M 3473 an Ann. Exp.] wo Mann u. Frau be⸗ 
nehme Nieh billig in Grundſtück geſucht. 56 Wallis Torun, erb. li zu. dati od: Geschäfte. 


Dreſſur. Pa. Neferenz. Dr. Machowinſti, Gärtner haushalt. Uebern. auch Faſt neuer, 4rädriger 


6889 
Donnerstag, 20 Uhr: Gottioje Frömmigkeit. 
Fahrrad Freitag, 20 Uhr: Gott wartet auf dich. 
Sonntag, 9.30 Uhr: Die geiſtliche Kataſtrophe. 
Sonntag, 16 Uhr: Ans ift keine Hilfe geworden. 


Eintritt frei! 


Reſtaurant Civil⸗Kaſino. 


Haus im Zentrum 


600 M jährl. Miete, für neuwertig, billig ab- 
20.000 2 zu verk. Dwor⸗ zugeben. 7373 
cowa 70, Reitaurant.|Sobieitiego 9, Whg. 6. 


Sonntag. 25.O1tbr.1936 
abends 8 Uhr: 


Eröffnung 
der Spielzeit 1936/37 
Aus Anlaß 
des 150. Geburtstages 
Carl Maria v. Webers 


Precioſa 


Schauspiel in 4 Aufzügen 
nach P. A. Wolff 
von J. M. Heyſer. 

Muſik von 

Carl Maria v. Weber. 

Vor Beginn: Ouvertüre 

aus Richard Wagner? 

„Die Meifterſinger 
von Nürnberg ; 

Eintrittskarten 

Johnes Buchhandlung 

Sonntag von 11—1 u. 

ab 7 Uhr abends an der 

Theaterkaſſe. Be 

Sperrſitze werden zu 

Preiſe des 1. Platzes 


. ˙˖ nr 
r. Deiewiti, Radzyn,| Granomo. die Sauserb. Drinoel Pripatgrundſtück ſtarl. Milchwagen 
findet bei Muſit und Tanz ein 
Militär ſuche zu jofort| od. Gutsgärtnerei. In J. verk. Pr. : h 4 
einen Jungen. evangel.| fg carte an, Aeltereerſahr Wlcnln J, Serdar eds wagen "einutanser.| A DU Fial u. Elsbeineſſen 
Teilhaber führer Sprachtennin. Zuſchr. frauenloſem Haushalt 
5 . 5 8 | kleines Haus 7 
od 2 u. W 3313 a. G.d. Z. erb. Anfragen bei Fiskal. j ih ih U fl | id | 
oder Pächter! ee ee, eee de e e BENNO Landiietihaftice Bien 
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\ust. Gert. Of. unt. Led. Gutsgärtner dere weitere An bild. Offerten unter © 3334 Bauseihäft und 2 
7279 die Gſt. d. Zt. . (evtl. weitere Ausbild, f 
Sy 3 8 erfahren in allen Zwei⸗ als Damen Friſeur. . a.d.Geidhit. d.eitg.erb. Dampfſägewerk Gemeinſame Sitzung 
5/, Morgen groß, mit am Sonnabend, dem 24. Oktober 1936, um 2 Uhr nachmittags 
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ſtebende Eſſig⸗ pow. Bydgoszcz. 3345| evangel. ledig. längere Bi ti ſucht Stel- 
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i en des Gartenbaus, Beſcheidene Ansprüche. Fleißiges, 

freies Geſchäftshaus 1 15. 11. 36 geiucht. Berufshilſe, Bydgoiaca, dbrlches Müdchen Wohnbau u. d. erford. b lies zu Some r 

Gebäuden. Dampfloko⸗ im großen Saale des Civil-Kaſinos zu Bromberg, ulica Gdanſta ZU, 


zur erſten Stelle Rur beſtempfohlene Ulica Gdanita 88. 2249 ſucht bei Hein. Lohn in 


ä Pr Stadt od, S ie a . 
2-30 KEN Erf. Schweizer Stabt od. Sand S 330 mobile 2Gatt, 4 Holz«| Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kenekamp, Landsberg, über: 


Daueritellung legen. : i 8 
Offert. unt. 3 7300 an werden beriidfichtigt. ei 25% alt, mitallen| 2. Geicit. d.geitg.erb. 808 8gen 4 bedanken „zeitgemäße Fragen auf dem Geblete des Futterbaues unter 
' 8 


. zan Bewerbung. m. lücken⸗ 8 “ abgegeben. 
0 . | ÄehDerer Berkäntigung des EniinenTuntanes“ einstasim 1 ägee 
6 b- 9000 U und Gehaltsforderung zu 15—20 Milchkühen. 71 verkaufen Oder zu per-, „Alle „Mitglieder der Drtsarunpen dean mn ſind it ihremjbäro: 20 bees Sonn 

uche 3 ‚ind einzuſenden anſHute Zeugn. vorhand. Hausmädchen. pachten. Das Geſchäftleigenen Intereſſe verpflichtet, zu dieſer Verſam mlung zu erſcheinen. o eue So 


Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 7374| abend nachmittags ge 
Die Vorſitzenden ſchloſſen. Serneus 2019. 
Faltenthal Kunkel Birſchel. Die Bühnenleitung- 


a. Hypoth. nach Gold- 
währung. Näher. 3283 
Pomorſta 12, Wohn. 3. 


Rino Adria 
5.15 7.15 9.10 


Hinrichſen. 7387 Ignary Wisniewſk. Kochtenntn. vorhand. eignet ſich auch ſüx zwei 
Maj. Pauliny, p. Koto⸗ Liſiogon, p-ta.Lohowo, Frdl. Zuſchr. unter 5Heſchäftslente, Off. unt. 
mierz, pow. Bydgoſzcz. pow. Bydgoszcz. 3342 3332 an d. Gſchſt. d. Z. A 7301 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Heute, Mittwoch it Magda Schneider Adele Sandrock 
date nenen Letzter Tag Die Puppenfee of, Aıbach Retty 


der reizenden Tonfilm Operette — in deutscher Sprache — Haul Hörbiger 


Achtung! Ab morgen zeigen wir den erst. Groß.ilm in natür- 


zw» erben, Im Schatten einer einsam. Fichte mit Sylvia Sydney. 


u. v. a. 0 
Musik v. Ralph Benatzky. I Farben: 


* —— 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


21. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Deutſche Schulverein Graudenz 


hielt am Montag ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung 
ab, die Vorſitzender Roſanowski mit einer Begrüßung 
der Erſchienenen, insbeſondere des Ehrenvorſitzenden 
Arnold Kriedte, einleitete. Er gedachte darauf, während 
die Anweſenden ſich von den Plätzen erhoben, derer, die im 
letzten Jahre aus der Mitte des Vereins und des Lehrer⸗ 
kollegiums durch den Tod abberufen worden ſind: Frau 
Buſch, Frau Ewert, Fräulein Gerlach, Fabrikbeſitzer Du⸗ 
day, Kaufmann Jordan und Kaufmann Kuniſch. In ſeinem 
Jahresbericht führte der Vorſitzende u. a. aus: Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt in dieſem Schuljahr 395 gegen 408 im 
Vorjahre. Als wichtiges Ereignis iſt die Genehmigung der 
Vereinsſatzungen durch den Herrn Wojewoden zu be- 
trachten. Obwohl ſich von Mal zu Mal die Anträge um 
Schulgeldermäßigungen und Befreiungen der Herabſetzun⸗ 
gen des Vereinsbeitrages gemehrt haben, ſo hat ſich der 
Geſchäftsführende Ausſchuß, wenn auch ſchweren Herzens, 
entſchloſſen, die Gebühren auf der Höhe des Vorjahres zu 
belaſſen. Es beſteht nämlich keine Möglichkeit, die Aus⸗ 
gaben zu vermindern oder ſie aus anderen Einnahme⸗ 
quellen zu decken. Der Berichterſtatter bittet die Eltern, 
nicht, wie es leider immer wieder vorkommt, mit der Schul⸗ 
entlaſſung ihrer Kinder dem Schulverein den Rücken zu 
bebren, ſondern, wenn auch mit kleineren Beiträgen, den 
Verein weiter zu unterſtützen. Im letzten Jahre konnte 
der Elternbeirat täglich 60 bis 70 Schülern, hauptſächlich 
Fahrſchülern, Milch und Butterſemmeln als Frühſtück 
koſtenlos oder zu ganz geringen Preiſen gewähren. Für 
14 Fahrſchüler konnte gar ein billiges Mittageſſen beſchafft 
werden. Weiter vermochte der Elternbeirat mit Büchern, 
Lehrmitteln uſw. zu helfen. Dank den Bemühungen des 
Elternbeirats entſchloß ſich der Herbergsverein, in ſeinen 
äumen ein billiges Internat einzurichten, das heute be⸗ 
reits mit etwa 40 Schülern belegt iſt. Mißverſtändlichen 
Auffaſfungen über dieſes Internat tritt der Bericht ent⸗ 
gegen. Abgeſehen davon, ſo ſagt der Berichterſtatter, daß 
vom Kuratorium immer wieder die Einrichtung ſolcher 
Internate gefordert wurde, um die Zahl der Fahrſchüler 
zu vermindern, war das Internat eine Notwendigkeit, um 
möglichſt vielen deutſchen Kindern den Beſuch unſerer 
Schule zu ermöglichen. Ein kaum erhoffter Erfolg iſt es, 
daß heute bereits 64 Patenſtellen und drei einmalige Zu⸗ 
wendungen gebucht werden können. Wenn wir, ſo ſagt der 
Bericht zum Schluß, auf das letzte Schuljahr zurückblicken, 
= können wir mit dem ſchuliſchen Ergebnis ſehr zufrieden 
bein. Dafür wird dem Lehrerkollegium und beſonders dem 
Leiter der Schule, Direktor Hilgendorf, herzlicher Dank 
geſagt, ſowie auch allen anderen gedankt, die ſich in den 
Dienſt der Goethe ⸗Schule geſtellt haben. . 

Nach dem ſodann von Direktor Hilgendorf gegebe⸗ 
nen Bericht, den er nur als eine Ergänzung der vom erſten 
Vorſitzenden gemachten Darlegungen bezeichnete, betrug die 
Schülerzahl der Goethe⸗Schule (Gymaſium und Volks⸗ 
ſchule) Anfang 1935/36: 473 gegen 467 Ende 1934/35; am 
Ende des Schuljahres 1935/36 waren 463 Schüler vor⸗ 
banden, was ſomit einen Verluſt von 10 Schülern im Laufe 
des Schuljahres bedeutete. 31 Prozent waren aus Grau- 
denz ſelbſt (Gymnaſium knapp 24 Prozent), 8 Prozent aus 
anderen Städten, 61 Prozent vom Lande. Der Konfeſſion 
nach waren 88,4 Prozent evangeliſch, 11 Prozent katholiſch 
und 06 Prozent jüdiſch (8 Schüler). Unter den Neu- 
guſchaffungen verdient beſonders hervorgehoben zu werden 
are Ausbau des Zeichenſaals, der nach dem neuen Pro- 
Arbum einem weniger wichtigen J ch dient, in einen 
ee che Sram für Mädchenhandfertigkeit, ein Ausbau, der 

) noch in dieſem Jahr ſortgeſetzt wird. Der Bau einer 


zweiten Turnhalle mußte aus Mangel an Mitteln zurück⸗ 


tel werden, doch iſt wenigſtens für dieſes Jahr ein 
Klaſſenraum als Mädchengymnaſtikraum ausgebaut. Aus 
dem Kapitel „Unterricht“, das der Bericht eingehend be⸗ 
bondelt, ſei hier erwähnt, daß von den 245 Volksſchülern 
120 verſetzt wurden, von den 218 Schülern des Gymnaſiums 
ei Von 18 Abiturienten wurden alle zugelaſſen, und nur 
eben fiel durchs Examen. Ferner erörtert der Bericht das 
f 1 wichtige Gebiet der Erziehung, er legt die ein⸗ 
da ägigen Erfahrungen, Erforderniſſe und Maßnahmen 
ſt f * ſchließt mit dem Ausdruck des Dankes an den Vor⸗ 
rei des Schulvereins, insbeſondere ſeinen Vorſitzenden, 
Jerrn Roſanowski, dafür, daß fie mit einem Hoͤchſtmaß von 
Nöten ndnis. Takt und Hilfsbereitſchaft allen Wünſchen und 
f en der Schule ſich zuwandten. — Beide Berichte fan⸗ 
en den lebhafteſten Beifall der Verſammelten. 
N Schatzmeiſter, Drogeriebeſitzer, Abromeit, erſtattete 
85 rauf den Kaſſenbericht. Eindringlich bat der Schatz⸗ 
meiſter um eifrigſte Werbung weiterer Mitglieder, um durch 
deren Vermehrung dem Schulverein eine größere Stütze 
2 ren Die Prüfung der Kaſſenbücher uſw. hat alles 
de en Ordnung befunden, jo daß auf Antrag des einen 
8 eiden Reviſoren, Direktor Büttner, dem Schatzmeiſter 

ie auch dem geſamten Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. 


vol Es folgten die Wahlen, die auf Vorſchlag vom Ehren⸗ 
8 Arnold Kriedte durch Akklamation vollzogen 
RE 50 Der neue Vorſtand ſetzt ſich jetzt ſatzungsmäßig 
Kl anſtatt bisher 3, und der Geſchäftsführende Ausſchuß 
13 6 anſtatt bisher 8 Herren zuſammen. Der bisherige 
here Vorſitzende, Direktor Poſt, konnte infolge baldigen 
— aſſens von Graudenz eine Wiederwahl nicht annehmen. 
. 5 Vorſtand beſteht nunmehr aus folgenden Herren 
Ber bzw. neugewählt): 1. Vorſitzender Hellmuth Ro⸗ 
rt, Stellvertretender Vorſitzender Erich Gra m⸗ 
erg, Schatzmeiſter Oskar Abromeit, Stellvertretender 


ss agmeifter Kurt Ullmann, Schriftführer Studienrat 


aut „an. Stellvertretender Schriftführer Walter Ritter. 
ausſch er dem Geſchäftsführenden Ausſchuß turnusmäßig 
80 8 denden Herren Dr. Henatſch⸗Uniſtaw und 
echte ber Rohlan wurden wieder, und Dr. 
bt fi e- Falkenau neugewählt. Die Reviſionskommiſſion 
ü . aus folgenden Herren zuſammen: Bankdirektor 
Dr. Geh und Kaufmann Meißner (wieder-), ſowie 

rmann⸗Tucholka und Fiebelkorn⸗Ciepie 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 22. Oktober 1936 


(neugewählt). Dem ſcheidenden bisherigen 2. Vorſitzenden, 
Direktor Poſt, ſprach der Verſammlungsleiter für ſeine 
treue, fleißige Mitarbeit herzlichen Dank aus. 

Des weiteren gab der Vorſitzende die Zuſammenſetzung 
des neuen Elternbeirats bekannt. Unter „Verſchiedenes“ 
wurde noch aus der Verſammlung heraus eine Anregung 
bezüglich der Schaffung eines Vereinsabzeichens gemacht. 
Der Vorſitzende ſagte eine Prüfung dieſes Wunſches zu. 

Eine Anfrage, welche die Höhe des Beitrags für Schul⸗ 
vereinsmitglieder betraf, die keine Kinder mehr zur Schule 
ſchicken, fand dahin Beantwortung, daß dieſer Beitrag 
4,50 Zloty vierteljährlich beträgt. Ehrenvorſitzender 
Kriedte ſagte ſchließlich noch namens der Verſammlung 
dem Vorſtande und Lehrerkollegium für ihre im Intereſſe 
der Goethe-Schule und damit des deutſchen Volkstums 
unermüdlich ausgeübte fruchtbare Wirkſamkeit Dank. 


TUNER 


Ein Vergleich wird Sie überzeugen! 


Leſen Sie irgendeine andere 
Zeitung unſeres Landes und 
vergleichen Sie den Inhalt 
des Blattes mit der 


„Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


Es wird Ihnen nicht ſchwer fallen, 
ſich zu entſcheiden. Die „Deutſche 
Rundſchau in Polen“ iſt und 
bleibt das reichhaltigſte, beſtinfor⸗ 
mierte Blatt der Deutſchen in 
Polen. 

Beſtellen Sie die „Deutſche Rundſchau in Polen“ für den 
Monat Novemoer umgehend, ſie koſtet zt 3,50 für Selbſt⸗ 
abholer, 21 3,80 frei Haus durch Boten, zt 3,89 durch 
die Poſt. 


Anmmmumnummmuumummumuunmmmmmnmunenieeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeu 
—— =. — 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
5. bis zum 10. Oktober d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 18 eheliche Geburten (10 Kna⸗ 
ben, 8 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 
2 Mädchen); ferner 16 Eheſchließungen und 12 Todesfälle, 
darunter ein Mann im Alter von 81 Jahren und 5 Kinder 
im Alter bis zu einem Jahr (4 Knaben, 1 Mädchen). * 

* Pfarrerkonferenz. Am Montag tagte im Ev. Ge⸗ 
meindehauſe die diesjährige amtliche Pfarrerkonferenz des 
Kirchenkreiſes Culm⸗Graudenz. Die einleitende Andacht 
hielt Superintendent Bandlin⸗Rehden über 2. Korin⸗ 
ther 3, 4-6. Pfarrer Tietze⸗Culm hatte das vom Ev. 
Konſiſtorium zur Behandlung geſtellte Thema: „Der evan⸗ 
geliſche Amtsbegriff in ſeiner Bedeutung für die paſtorale 
Gemeindearbeit“ bearbeitet. Das ergänzende Korreferat 
bot Pfarrer Walter ⸗Groß⸗Leiſtenau. Nach Beſprechung 
amtlicher Verfügungen wurde die Konferenz um 72 Uhr 
geſchloſſen. * 

x Der Sportelub Graudenz beging Sonntag ſein 
30jähriges Beſtehen in Form eines Kameradſchaftsabends. 


den und dankte für das zahlreiche Erſcheinen. Dann wurde 
ein gemeinſames Lied geſungen. Turnbruder Hoch dekla⸗ 
mierte ein ſtimmungsvolles Gedicht, Turnſchweſter Elly 
Schattkowſki und Turnbruder Waldy Roſen erfreuten 
die Anweſenden mit einem Muſikvortrag. Adolf Domke 
jun. übermittelte dem Club die beſten Glückwünſche im Auf⸗ 
trage des Graudenzer Rudervereins. Ihm ſchloſſen ſich die 
Vertreter der auswärtigen befreundeten Sportvereine an. 
MTW Thorn, Concordia Neuenburg, Jugendverein Dorn 
Montau, Sportclub Mewe. Dr. Gramſe verlas noch ein 
Glückwunſchtelegramm des MTV 1859 Bromberg. Er er⸗ 
mahnte die Mitglieder zu treuem Zuſammenhalten und gab 
einen intereſſanten Rückblick über die Geſchichte des Ver⸗ 
eins, zu deſſen Aufblühen insbeſondere der verſtorbene 
Stadtrat Duday beigetragen hat, der die Leitung des Clubs 
13 Jahre in ſeiner Hand hatte. Dann wurden der Feuer⸗ 
ſpruch und ein Turnerlied geſungen. Waldy Roſen trug 
ein Lied vor. An turneriſchen Darbietungen wurden Volks⸗ 
tänze der Frauengruppe und ein ſehr flotter Ländler, ferner 
Bockſprünge der Zöglinge, ſowie Bodengymnaſtik gezeigt 
und einige Pyramiden geſtellt. Dann trat der Tanz in 
ſeine Rechte, und in fröhlicher Stimmung blieben alle noch 
recht lange beiſammen. * 
Gegen Spekulation und Verteuerung treten die 
hieſigen zuſtändigen Stellen auf. Sie weiſen darauf hin, 
daß die Behörden gegen alle in dieſes Gebiet fallenden Ver⸗ 
ſtöße, wie Verbergen von Ware, Verbreitung von Ge⸗ 
rüchten über eine bevorſtehende Preiserhöhung, Nicht⸗ 
anbringung der Preisliſten und Preiſe an ſichtbarer Stelle, 
oder Auszeichnung von Waren mit falſchen Preiſen, ener⸗ 
giſch vorgehen werden, und zwar zunächſt durch über⸗ 
raſchende und oftmalige Vornahme von Kontrollen. Der 
Schuldige der durch nichts begründeten Spekulation ſoll ſehr 
ſtreng beſtraft werden; es werden Strafen bis zu einem 
Monat Arreſt oder Geldſtrafen bis zu 1000 Ztoty, oder auch 
beide Strafen gemeinſam verhängt, ſowie eventuell die 
Unterbringung im Konzentrationslager in Bereza und die 
Veröffentlichung der Beſtraften in den Zeitungen ange⸗ 
ordnet werden. Der Verpflichtung zur Sichtbarmachung 
der Preiſe unterliegen Feldfrüchte und deren Erzeugniſſe, 
Gemüſe, Milchprodukte und Eier, Fiſche, Speiſen, Ge⸗ 
tränke, Obſt, Fleiſch, Räucherwaren, Geflügel, Speiſefette, 
Kolonialwaren, Kleidung und Galanteriewaren, Brenn⸗ 
material und Beleuchtungsartikel, Hauswirtſchaftsartikel 
(Gefäße, Bürſten uſw.), Schulſachen, Apotheker- und 
hygieniſche Artikel. Die Verpflichtung zur Kenntlichmachung 
der Preiſe beruht auf einer im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 12 
vom 15. Mai 1983 veröffentlichten Verordnung. Die Behör⸗ 
den wenden ſich an die Bürgerſchaft mit der Bitte, daß man 
in allen Fällen von Spekulation und einer durch nichts 
gerechtfertigten Verteuerung ſofort den Sicherheitsbehörden 
Kenntnis geben möchte. * 


Der erite Vorſitzende Dr. Gramſe begrüßte die Anweſen⸗ 


ee 
4 e rote) b. Frieſe. 


Kaufe Gold und Silber 


Nr. 245 


Thorn (Toru) 


+ Von der Weichſel. In den letzten 24 Stunden ging der 
Waſſerſtand um 10 Zentimeter zurück, jo daß er Dienstag früh 
am Thorner Pegel 1,76 Meter über Normal betrug. — Schlepper 
„Szopen“ traf aus Warſchau ein und holte einen leeren Kahn 
von hier ab. Aus Nieſzawa kommend, legte Schlepper „Spöldziel⸗ 
nia Wiſta“ hier an und fuhr ſpäter mit vier Kähnen mit Getreide 
und Mehl nach Danzig weiter. — Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Hetman“ bzw. „Goniec“, in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung „Fredro“ bzw. „Staniſtaw“. * 

* Das Finanzamt Thorn läßt augenblicklich die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Beſcheide austragen Es wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Zahlung der zweiten Rate im 
Verlauf von 30 Tagen nach Erhalt des Steuerzettels zu 
erfolgen hat. Ebenſo ſind Reklamationen innerhalb von 
30 Tagen einzureichen. — Es empfiehlt ſich auf alle Fälle, 
vor Einreichung einer Reklamation Einſicht in die 
Schätzungsliſte zu verlangen und ſich daraus Abſchriften 
zu machen, damit in der Reklamation ſtichhaltig auf die 
einzelnen beanſtandeten Punkte eingegangen werden 
kann. . e 

* Die Stadtverwaltung Thorn ließ in den Lebens⸗ 
mittelgeſchäften Reviſionen durchführen, da ſie 
erfahren hatte, daß vielfach der vorgeſchriebene Höchſtpreis 
von 32 Groſchen für 1 Kilo Roggenbrot nicht innegehalten 
wurde. Dabei wurden nicht weniger als 28 Inhaber 
ſolcher Geſchäfte feſtgeſtellt, die 33 Groſchen forderten. Die 
Betreffenden werden ſich nunmehr vor der Burgſtaroſtei im 
Verwaltungs⸗Strafverfahren zu verantworten haben. * * 


» Ein bereits 13 mal beſtrafter minderjähriger Knabe 
drang am Sonntag nach Einſchlagen eines Hoffenſters in 
das Porzellanwaren⸗Geſchäft der Firma Guſtav Heyer, 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) und eignete ſich 14 Zloty Bar⸗ 
geld an. Der jugendliche Einbrecher hätte ſicherlich auch 
noch andere Gegenſtände mit ſich gehen laſſen, wenn er in 
ſeiner Arbeit nicht geſtört worden wäre. Weil es von 
ſeiten der Eltern an einer genügenden Beaufſichtigung des 
Taugenichts fehlt, dürfte er nunmehr Bekanntſchaft mit 
einer Erziehungsanſtalt machen. * * 


v Fahrraddieb auf friiher Tat ertappt. Am Montag 
konnte der aus dem Kreiſe Briefen (Wabrzezno) ſtam⸗ 
mende Edward Lotarſki durch die Polizei in dem Augenblick 
feſtgenommen werden, als er ein vor dem Hauptpoſtamt 
auf dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromieiſki) un⸗ 
beaufſichtigt ſtehendes Fahrrad, das Eigentum des hier 
wohnhaften J. Gumowſki war, mit ſich gehen laſſen wollte. 
Der Verhaftete wurde der Gerichtsbehörde zugeführt. * * 


v Ein Silberfuchs im Werte von 400 Zloty geſtohlen 
wurde dieſer Tage aus dem Pelzwarengeſchäft der Firma 
H. Abbe, Eliſabethſtraße (ul. Krol. Jadwigi). Im Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft ſteht eine unbekannte Perſon in 
Eiſenbahneruniform, die das Geſchäft in Begleitung einer 
elegant gekleideten Dame betreten hatte. ** 

+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt, der trotz der vor- 
geſchrittenen Jahreszeit noch gut beſchickt war, notierte man 
folgende Preiſe: Eier 1,40—1,60, Butter 1—1,40, Hühner 
à 0,80—2,40, Enten à 1,50-2,50, Gänſe à 3—5, Tauben 
Paar 0,70—0,90; Rehfüßchen und Grünlinge 3 Maß 0,25, 
Preißelbeeren Liter 0,70, Mehlbeeren Liter 0,50, Himbeeren 
1,50, Apfel 0,10—0,45, Birnen 0,20—0,35, Weintrauben 0,80 
bis 1,30, Nüſſe 0,60 —0,90, Kartoffeln 0,03—0,04 und pro 
Zentner 2—3, Blumenkohl Kopf 0,10—0,70, Weiß⸗, Wirſing⸗ 
und Rotkohl Kopf 0,05—0,30, Roſenkohl 0,25—0,35, Mohr⸗ 
rüben Kilo 0,10—0,15, Karotten Bund 0,05—0,15, Kohlrabi 
Bund 0,10 —0,15, Tomaten 0,20—0,40, grüne Tomaten 0,10, 
Wruken Stück 0,05—0,15, Paſtinak 0,15—0,20, Zwiebeln 0,05 
bis 0,15, Gurken Stück 0,05—0,30, Spinat 0,15—0,20 uſw. 
Die Gärtner hielten ſehr viel Chryſanthemen, Aſtern, Gla⸗ 
diolen, Alpenveilchen, Primeln, Veilchen uſw. zu billigſten 

* * 


Preiſen zum Verkauf. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Dresdener Streichquartett ſtellt ſich mit ſeinem Sonntag, 
25. Oktober, im Artushof ftattfindenden Konzert in den Dienſt 
der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung. Außer deutſchen Meiſter⸗ 
werken von Mozart und Beethoven kommt zum erſten Male in 
Polen der junge polniſche Komponiſt Piotr Perkowſki mit einem 
Quartett zum Vortrag. Herr P. iſt Leiter des Thorner polni⸗ 
ſchen Konſervatoriums. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis. (7316 


Graudenz. 


Apfelſüßmoft 
nülines Hot 


zu haben 7370 
Hausfrauenverein, 
Runek 8. 


Auto · 
Meltaufreie Stachel⸗ Untergeſtelle 


beeren und Johannis- mit guter Bereifung, 


\ Arbeitsgemeinschaft 

für kulturelle Veranstaltungen. 
ontag, den 26. Oktober. 20 Uhr in der | 
Aula der Goetheschule, Herzfelda 8 


des Dresdner Streichquartetts. 
Kartenverkauf in d. Buchh. Arnold Kriedte 


— 


u. an d. Abendkasse zu 2,50, 1.75.1. 25, 0. 49 Zl. 
Deutscher Büchereiverein. 


Bücher 


werden eingebunden. beerſträucher zu verkf. geeignet für Pferde⸗ 


wagen, verkauft 7003 
70581 Holz, Mickiewicza 1. 


Thorn. 


Sobemisbeeteingen Der große Schlager! 
Film⸗Poſtkarten 


in hochfeiner Bromſilber⸗Ausführung auf 
chamois Karton, das Stück 0.40 zi; 


an Kwiatowa 3.0 an mann, 


elewela 18. 7347 


„Hoffmann, Gold- 3 
ſchmiedemft. Piekaryle Film⸗Fotos 
7115 4½% 7 cm, 2 Stück 0.25 zl, 10 Stück 1.00 2ʃ 


5½ K 8 cm, 1 Slück 0.20 zt, 6 Stück 1.00 2 
1 23immer m. Klche von den beliebteſten Fülmdarſtellern und 
A Villa 3. verm. Darſtellerinnen. Lo 
. u. O 3478 an Ann.⸗ 3 “ 
bed. Wallis, Zar Juſtus Wallis, Torun 
7346 Szeroka 34. Schreibwarenhaus. Tel. 1469, 


Konitz (Chojnice) 


tz Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiken veränſtaltete im Hotel Engel eine Marienfeier. 
Der Vorſitzende, Kaufmann Komiſchke, begrüßte eingangs 
die Erſchienenen, beſonders den Ortspfarrer, Geiſtlichen Rat 
Marchlewſti und Profeſſor Dr. Manthey⸗Pelplin. Letzterer 
hielt die Feſtrede über die Stellung der chriſtlichen Frau. Ein 
Laienſpiel, Deklamationen, Geſänge und ein Sprechchor der 
Jungmädchengruppe wechſelten in bunter Reihenfolge und 
legten Zeugnis von geleiſteter Arbeit ab. Ein Geigenſolo „Ave 
Maria“ von Schubert, vorgetragen von Herrn G. Szydlewſfki, 
am Harmonium begleitet von Frl. Maſlowſki fand beſonders 
dankbare Aufnahme. In einem gemeinſamen Lied klang die 
Feier aus. + 

tz Weil fie junge Bäume aus dem Walde geſtohlen hatten, 
verurteilte das hieſige Gericht den bereits vorbeſtraften Johann 
Nowak zu ſechs Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub, und 
den Juljan Kufack zu drei Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. — Der Händler Emil Borzyſz⸗ 
kowſki hatte geſtohlenes Geflügel aufgekauft, und erhielt 
dafür eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr, während ſeine 
Ehefrau zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Beiden wurde eine Bewährungsfriſt von fünf Jahren zu⸗ 
erkannt. + 

Br Aus dem Seekreiſe, 20. Oktober. In den Wäldern des 
Seekreiſes hat der letzte Sturm ganz verheerend gewütet. 
Ganze Reihen Bäume ſind entwurzelt. 

In der evangeliſchen Kirchengemeinde Smaſin 
bei Neuftadt, fanden anſchließend an den von Superintendenten 
Syring⸗Neuſtadt abgehaltenen Gottesdienſt die kirchlichen 
Wahlen ſtatt. Als Kirchenälteſter wurde Weſtphal wieder⸗ 
gewählt. Zu Kirchenvertretern wählte man: G. Scherf, H. 
Schwichtenberg, O. Prieske. Für O. Miſchke, der eine 
Wiederwahl ablehnte, wurde Kurt Rühlmann gewählt. 

ch Berent (Koscierzyna), 0. Oktober. Das 93. Lebens⸗ 
jahr beendete am 19. d. M. als älteſter Bürger der 
Stadt deren einſtiges Oberhaupt, Bürgermeiſter i. R. 
Partikel. N 

Der Berenter Jahrmarkt am Dienstag war 
ſchwach mit Pferden, dagegen ziemlich gut mit Rindvieh 
beſchickt. Begehrt waren gute Pferde und gute Milchkühe. 
Mittlere Pferde koſteten 200—350, gute 400-600, Schlacht⸗ 
pferde 30-40, Kühe 130-300, Jungvieh 70-110, Schafe 
12—26, Ziegen 18, das Paar Ferkel 16-28 Zloty. 

ef Briefen (Wabrzenno), 30. Oktober. Einem Un⸗ 
glücksfall zum Opfer gefallen iſt der Arbeiter J. Orylifi 
von hier. Er wurde von einem Bullen ſo ſchwer geſtoßen, 
daß ihm dabei das linke Bein gebrochen wurde. O. mußte 
in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert werden. — 
Dem Landwirt Fr. Szymanſki in Miſchlewitz iſt eine 
Färſe vom Felde verſchwunden. Die Polizei bemüht ſich, 
deren Verbleib ausfindig zu machen. — Dem A. Proc von 
hier wurde von unbekannten Tätern ein Herrenfahrrad 
aus der Wohnung entwendet. 

Br Gdingen (Gdynia), 20. Oktober. Vor dem Kreisgericht 
in Göingen hatte ſich der Arbeiter Jan Tafunſki wegen Be⸗ 
leidigung und Bedrohung eines Gerichtsvoll⸗ 
ziehers, der bei ihm eine Pfändung vornehmen wollte, zu 
verantworten. Der Angeklagte wurde zu drei Monaten 
Arreſt und Tragung der Gerichtkoſten verurteilt. 

Wegen Deviſenvergehens wurden vom Kreisgericht 
verurteilt: Der Kaufmann Chaskel Kongrocki aus Czenſtochau 
zu ſechs Monaten Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe. Der 
Eiſenbahnſchloſſer Tabaka aus Lapy zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis und 300 Zkoty Geldſtrafe. Der Rechtsanwalt Franz 
Lepkowſki aus Warſchau zu 50 Zloty Geldſtrafe. Dr. Görſki 
zu 500 Zloty Geldſtrafe und die Eiſenbahnerfrau Stephan zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von drei 
Jahren und 200 Zkoty Geldſtrafe. i 

h Gorzuo (Gärzno), 20. Oktober. Alle Mannſchaften 
des Jahrgangs 1918, die ſich im Bereich der hieſigen Ort⸗ 
ſchaft aufhalten, müſſen ſich ſpäteſtens bis 30. November 
d. J. mit fämtlichen Dokumenten im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau zwecks Aufnahme in die Stammrolle melden. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete das Pfund 
Butter 0,80—0,85, die Mandel Eier 1—1,10, der Zentner 
Weißkohl 1,50. : 

Am letzten Donnerstag brach in den Nachmittagsſtunden 
ein Feuer in der ſtaatlichen Förſterei Ziegenbruch (Kozie⸗ 
bloto) aus. Niedergebrannt find Stall und Scheune im 
Werte von 2000 Zloty. Ferner wurden durch das Feuer 
die ganzen Erntevorräte des Förſters Schmidt vernichtet. 

ch Karthaus (Kartuzy), 20. Oktober. Die Stadtverwaltung 
Karthaus hat den Poſten eines nicht berufsmäßigen Bürger⸗ 
meiſters mit der 8. Gehaltsklaſſe ausgeſchrieben und nimmt 
Bewerbungen bis zum 15. November entgegen. 

Die Feuerwehr in Ober⸗Brodnitz hat eine Motor⸗ 
ſpritze erhalten. 

h Neumark (Nowemiaſto), 20. Oktober. Der letzte 
Jahrmarkt war recht gut beſchickt und auch gut beſucht. 
Juden fehlten gänzlich. Die hieſige Kaufmannſchaft und die 
nationalen Organiſationen hatte alle Plätze aufgekauft und ſie 
beſetzt, ſo daß für auswärtige jüdiſche Händler kein Raum 
mehr übrig blieb. Der Umſatz bei allen Artikeln namentlich 
bei Winterſtoffen und fertigen Kleidungsſtücken, Leder und 
Schuhzeug war zufriedenjtellend, da die ländliche Bevölkerung 
infolge der nahenden Winterzeit ihre nötigſten Einkäufe machte. 
Auf dem Viehmarkt war der Auftrieb von Rindern und 
Pferden recht groß. Da auswärtige Viehhändler erſchienen 
waren, geſtaltete ſich der Handel lebhaft. Maſtvieh koſtete 20— 
25 Zloty pro Zentner. Gute Milchkühe gab es zu 150250 
Zloty, geringeres Material zu 80—150 Zloty, Sterken zu 
80—150 Zloty und Kälber zu 12—30 Zloty. Arbeitspferde 
koſteten 100—120 Zloty, beſſere Tiere 150—200 Zloty und auch 


darüber. ; 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 20. Oktober. Heute konnte 
Frau Wilhelmine Drewa das ſeltene Feſt ihres 83. Geburts⸗ 
tages begehen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 19. Oktober. Am Sonntag 
mittags 12.25 Uhr leuchtete plötzlich ein heller Blitz durch 
das dunkle Gewölk, worauf ein ſtarker Donnerſchlag er⸗ 
folgte. Im ſelben Augenblick ſetzte ein furchtbares 
Unwetter mit Hagelſchlag ein. Bis ſpät in die Nacht 
hielt das Regenwetter mit orkanartigem Sturm an und 
richtete große Schäden an den Dächern und Häuſern an. 
Man mußte mit größter Vorſicht über die Straße gehen, 
um nicht von den zahlreichen heruntergeriſſenen Dachſteinen 
getroffen zu werden. Auf der Allee, in der Nähe der Ka⸗ 
ſerne, wurde ein ſtarker Baum entwurzelt und fiel auf 
die Fernſprechleitung, dieſe ſtark beſchädigend. 

r Schwetz (Swiecie), 17. Oktober. Auf dem heutigen 
Schweinemarkt herrſchte ein großes Angebot an Ferkeln 
aber wenig Nachfrage, ſo daß ein großer Teil unverkauft blieb. 
Man erzielte für das Paar 20—30 Zloty. f 


= Tuchel (Tuchola), 20. Oktober. Am Dienstag, dem 
d. M. findet hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 


— 
2 


markt ſtatt. 


Kürzlich hielt der Verein ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute in der hieſigen Brauerei eine Verſammlung ab, zu 
der auch mehrere Städte Pommerellens ihre Vertreter ent⸗ 
ſandt hatten. Beſchloſſen wurde u. a. drei Vertreter zur 
Delegiertentagung nach Dirſchau am 15. November d. J. 
zu entſenden. 

Am vergangenen Sonntag iſt auf dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Nierzwieki in Lubiewo, Kreis Tuchel, ein Feuer 
ausgebrochen, dem ein Strohſtaken zum Opfer fiel. 

— Tuchel (Tuchola), 19. Oktober. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt der Landwirt Pomkau Er kam mit dem voll⸗ 
geladenen Wagen die Bladamer Chauſſee herunter, als 
plötzlich die Pferde ſcheuten. P. ſtürzte vom Wagen und 
brach ſich ein Bein. 


„NS DAB“ ⸗Prozeß in zweiter Inſtanz. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: 


Ein viertel Jahr beträgt die Spanne zwiſchen der erſten 
Juſtanz und der Berufungsverhandlung im Prozeß gegen 
die ſogenannte „NS DaB“, der am Montag, 19. d. M., von 
neuem vor dem Appellationsrichter tagte im Gerichts⸗ 
gebäude an der Nikolaiſtraße, da dort die beſten Raum⸗ 
verhältniſſe vorhanden ſind. Die Bankreihen der Ange⸗ 
klagten nehmen wieder über die Hälfte des großen Ver⸗ 
handlungsſaales ein, da bis auf dreizehn Angeklagte alle 
anderen zugegen ſind. Viele befinden ſich jetzt ſchon über 
dreiviertel Jahr in Haft — eine Zeit, die an ihnen nicht 
ſpurlos vorübergegangen iſt, wenn das Bewußtſein der 
ſchweren Gefängnisſtrafen vielleicht auch augenblicklich von 
der Hoffnung auf die Berufung ein wenig zurückgedrängt iſt. 

Wieder iſt im Gerichtsgebäude ein ſtarkes Polizei⸗ 
aufgebot. Dreimal muß man die Einlaßkarte präſen⸗ 
tieren, ehe man im Verhandlungsſaal iſt. Auch diesmal 
haben die Verwandten der Angeklagten keine Möglichkeit, 
dem Prozeß beizuwohnen. Der Raum reicht gerade noch 
für die Plätze der Rechtsanwälte, der Preſſe und der be⸗ 
höroͤlichen Beobachter aus. 

Der ganze erſte Verhandlungstag ging vorüber, ohne 
daß etwas anderes als die Akten zu Sprache kamen. Ihnen 
entſtrömt die Atmoſphäre der Ruhe, ja vielleicht einer ge⸗ 
wiſſen Entrücktheit vom Perſönlichen, die dem Richter viel⸗ 
leicht das Höchſtmaß an Sachlichkeit zu vermitteln vermag. 
Das Eindringen in den Stoff, das Abwägen des Für und 
Wider der Berufungsanträge, die ja vom Staatsanwalt 
und von den Angeklagten geſtellt wurden, mag in dieſer 
Atmoſphäre leichter werden, ehe wieder Staatsanwalt und 
Verteidiger und Angeklagte einander direkt gegenüberſtehen. 

Es begann wie üblich mit der Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien und dann wechſelten die Richter im Vorleſen der 
Akten einander ab: der Urteilsbegründung aus der erſten 
Inſtanz, der Berufungsanträge des Staatsanwalts und der 
Angeklagten ſowie der Zeugenausſagen. ; 

Drei Angeklagte hatten zehn Jahre Gefängnis erhalten, 
drei weitere acht Jahre, einer ſieben Jahre, fünf Ange⸗ 
klagte wurden zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt, vier⸗ 
zehn zu vier und ſechzig zu zwei Jahren. Dreizehn An⸗ 
geklagten erhielten 1% Jahre Gefängnis und wurden da⸗ 
mals freigelaſſen. Auf Freiſprüche hatte das Gericht bei 
dreizehn Angeklagten erkannt. Zuſammengerechnet ergeben 
die Strafen 286% Jahre Gefängnis. 

Der Staatsanwalt Dr. Poczatek, der in der erſten 
Inſtanz angeklagt hatte, wurde vom Landgericht auch für 
den Appellationsprozeß delegiert. Er vertritt die Mei⸗ 


nung, daß die Urteile zu niedrig ſeien und die Freiſprüche 


in Strafen umgewandelt werden müßten. Er ſieht in der 
aufgelöſten „NS DaB“ eine Organiſation, die dem Staat 
hätte gefährlich werden können, und deren An⸗ 


hänger das höchſtmögliche Strafausmaß verdienten, das die 


Paragraphen, auf welche die Anklage ſich beruft, vorſehen. 
Geheim und gefährlich ſei die „NS DAB“ geweſen, fo. be- 


hauptet er in ſeinem Berufungsantrag. Die Art der Organi⸗ 


ſation, Eid und Zielſetzung ließen darauf ſchließen. 

Ihm halten die Angeklagten in ihren Berufungsanträ⸗ 
gen ihre Not gegenüber, ihre Unaufgeklärtheit, die fie z u m 
Opfer Manjuras werden ließen, eines geriſſenen Be⸗ 
trügers, wie fie ihn auf Grund feiner Rolle bezeichnen, 
Der Tragweite ihres Schrittes ſich unbewußt, ſeien ſie in 
die Organiſation eingetreten; in der Hauptſache habe ihnen 
die Hoffnung auf Arbeit vorgeſchwebt, die von Manjura 
erweckt und genährt worden ſei. Das Ziel einer Los⸗ 
trennung Oberſchleſiens von Polen hätten ſie nicht gekannt, 
die Legaliſierung der Organiſation ſei ihnen von Manjura 
feſt verſprochen worden. Das iſt ungefähr der Grundton, 
auf den ihre Berufungen abgeſtimmt ſind. 


Der Prozeß nimmt ſeinen Fortgang. 


ſich gehen. 
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Kurz hintereinander ſtarben in Kelpin, Kreis Tuchel, 
zwei Perſonen an Unterleibstyphus 

v Vandsburg (Wiechork), 19. Oktober. Einen bedauer⸗ 
lichen Unfall erlitt der Landwirt Reinhold Erdmann in 
Sitno; er kam auf dem Hofe jo unglücklich zu Fall, daß er N 
dabei ein Bein brach. 7 

In einer der letzten Nächte ſtahlen Die be aus der Speiſe⸗ 
kammer des Landwirts Böttcher in Sitno Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren. Bei dem Landwirt E. Krügel in Wieſenthal, hatten ſich 
Diebe in die Kellerräume geſchlichen, ſie konnten aber noch 
rechtzeitig bemerkt und vertrieben werden. 

V Zempelburg (Sepölno), 20. Oktober. Am Freitag 
nachmittag veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe des Land⸗ 
bundes Weichſelgau im Saale Kucharſki eine Obſtſchau⸗ 
Während der Ausſtellung, die mit den verſchiedenſten Obſt⸗ 
ſorten beſchickt war, hielt Ppomologe Eva- Stargard einen 
intereſſanten Vortrag über Obſtbau. 


Sowietruſſiſche Rriegsichifie 
1 an ae Küſten. 


Immer wieder wird die ſkandinaviſche Offentlichkeit an 
das ſowjetruſſiſche Intereſſe für Nordſkandi⸗ 
navien erinnert, das man mit einem milden Wort als 
mindeſtens zudringlich bezeichnen muß. Daß dieſes Inte reſſe 
keineswegs platoniſch iſt, ſondern militäriſchen Zwecken dient, 
beginnt man allmählich auch in Skandinavien einzuſehen. Da 
waren zu allererſt die vielbeſprochenen „Geſpenſter⸗ 
flieger“. Die Generalſtäbe Norwegens, Schwedens und 
Finnlands haben ſich in ihren Unterſuchungen nicht beirren 
laſſen, ſondern übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß es ſich um 
Flugmaſchinen einer „fremden Macht“ gehandelt hat. Nach 
dieſer amtlichen Feſtſtellung haben die ruſſiſchen Übungs⸗ 
und Erkundungsflüge nachgelaſſen. 

Damit hat aber Sowjetrußlands Intereſſe an Nordſkandi⸗ 
navien nicht aufgehört. Zahlreiche Spionageprozeſſe, 
die Finnland gegen ſowjetruſſiſche Auskundſchafter hat auf⸗ 
rollen müſſen, beweiſen dies zur Genüge. Eben in dieſen 
Tagen find ein Sowjetoffizier und ſeine Helfer von dem Ge⸗ 


richtshof in Vaſa wegen Spionage verurteilt worden. Er hat 


vor allem gewiſſe Gegenden des Bottniſchen Meerbuſens aus⸗ 
zukundſchaften verſucht. Viele andere Beiſpiele ſowjet⸗ 
ruſſiſcher „Zudringlichkeit“ können aufgezählt werden. 


Bei einem Flottenmanöver der ſchwediſchen Marine in 
der nördlichen Oſtſee tauchten ruſſiſche Kriegsſchiffe 
in dem Manövergebiet auf, wo ſie ſich anſchickten, die Übungen 
aus nächſter Nähe zu verfolgen. Dem ſchwediſchen Admiral 
wurde dieſe Neugier zu viel. Er funkte den Ruſſen eine War⸗ 
nung, daß es für ſie mit einem gewiſſen Riſiko verbunden wäre, 
ſich in dem Manövergebiet aufzuhalten. Die Ruſſen verſtanden 
in der Tat dieſen Wink mit dem Zaunpfahl und zogen ſich 
zu rück. 

Jetzt kommt, wie ſich die „Schleſiſche Zeitung“ 
von ihrem Vertreter in Stockholm melden läßt, die Nachricht, 
daß ruſſiſche Kriegsſchiffe 


Übungen in den norwegischen Gewäſſern 


an der Eismeerküſte und im Nordatlantik vorgenommen haben 
ſollen. Hierbei find fie in den norwegiſchen Fiorden bis 
herunter nach Tromſö unerlaubt ein- und ausgefahren. Weiter 
ſoll noch eine ſoeben eingetroffene Epiſode erwähnt werden. 
Ein Schwede hat irgend einen Apparat für Nebel⸗ 
bildungen zur See erfunden. Die ſchwediſchen Marines 
behörden ſollen die Erfindung geprüft, ſie aber als weder neu 
noch ſonderlich effektiv zurückgewieſen haben. Umſo größeres 
Intereſſe haben dagegen die ruſſiſchen Marinebehörden 
gezeigt. Sie ſandten ſofort einen Vertreter, um mit dem Er⸗ 
finder zu verhandeln. Natürlich mußte die Erfindung praktiſch 
ausprobiert werden, bevor ein Kauf abgeſchloſſen werden 
konnte. Und dieſe Ausprobierung ſollte ſehr gründlich vor 
Ein Dampfer wurde gemietet, von dem aus die 
Probe vorgenommen werden ſollte. Die Probe ſelbſt ſollte 
an der ſchwediſchen Küſte nördlich Stockholms bei Geble ſtatt⸗ 
finden, alſo einem Küſtengebiet, wo man auch in Schweden 
annimmt, daß eine Landung von einem aus dem Oſten kom⸗ 
menden Feind vorgenommen werden könnte. Wenigſtens ſind 
die diesjährigen ſchwediſchen Herbſtmanöver von dieſer An⸗ 
nahme ausgegangen. 


. 


Das Bemerkenswerteſte an der ganzen Sache aber war, 


daß der Vertreter der ruſſiſchen Marine die Probe von einem 


Flugzeug aus verfolgen und den Ausfall durch eine Film⸗ 
aufnahme feſthalzen ſollte. Als dieſes bekannt 
verſtand ſelbſt die ſchwediſche Sicherheitspolizei, daß es ſich 
hierbei weniger im das Ausprobieren einer angeblichen Er⸗ 
findung, ſondern vielmehr um einen dreiſten Verſuch zur Ge⸗ 
winnung einer photographiſchen Kartenſkizze der ſchwediſchen 
Küſte handelte. Sie griff ein, nuhm den bereits aufgenommenen 
Film in Beſchlag und verbot weitere „Proben“. 
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Fünſjahresplan der Gottloſen. 
Bis zum Jahre 1937 ſollen in Rußland 
alle Gotteshäuſer verſchwinden. 


In Sowjetrußland gab es vor der bolſchewiſtiſchen 
Revolution etwa 200 Theologiſche Schulen mit 
6000 Zöglingen, weiter 80 Theologiſche Seminare 
mit 300 bis 700 Hörern. Dieſe Lehranſtalten lieferten der 
orthodoxen Kirche jährlich 4500 Geiſtliche. Die „Geiſtliche 
Akademie“ in Petersburg weihte jedes Jahr etwa 200 Kleri⸗ 
ker zu Prieſtern, die ſich vorwiegend pädagogiſchen Arbeiten 
widmeten. Alle dieſe Lehranſtalten wurden hauptſächlich 
aus den Einkünften unterhalten, die mau aus den Fabriken 
für Kirchenlichte ſchöpfte. Viele Studierenden erhielten 


Stipendien. 


Die Revolution vom Jahre 1918 hatte die Schließung 
aller dieſer Schulen zur Folge. Auf die Initiative der 
Metropoliten aus Petersburg und Kiew war im Jahre 1921 
der Verſuch unternommen worden, private Theologie⸗ 
ſchulen zu gründen, doch die Sowjetbehörden machten nach 
einem Jahre auch dieſe Verſuche zunichte. Dadurch haben 
die ſowjetruſſiſchen Behörden den Zufluß neuer geiſtlicher 
Kräfte unterbrochen. Welches Schickſal die älteren Prieſter 
ereilte, iſt allgemein bekannt. Die geiſtliche Arbeit ſtieß 
auf geradezu unüberwindliche Schwierigkeiten. In den 
Dörfern behilft man ſich in der Weiſe, daß gebildetere 
Bauern geheime Gottesdienſte abhalten. Repreſſalien und 
„ haben dies bis jetzt nicht zu verhindern ver⸗ 
mocht. f 

Aber der „Fünſjahresplan der Gottloſen“ ift nicht un⸗ 
tätig. Bis zum Jahre 1937 müſſen alle Kirchen, Zerkews, 
Synagogen, Moſcheen und andere Bethäuſer verſchwinden. 
Zerkews (orthodoxe Kirchen) gab es in Rußland über 


120 000. Mehr als die Hälfte von ihnen wurde zerſtört, die 
anderen wurden in Klubs, Theater, Militärlager, Speicher, 
Badeanſtalten uſw. umgewandelt. Es ſoll auch nicht eine 
Kirche oder ein Kloſter übrigbleiben, auch die Kirchen, ſollen 
vernichtet werden, die bisher wegen ihres hohen Fünfte 
leriſchen und geſchichtlichen Wertes erhalten geblieben find. 
Die Vernichtung wird nach einem von oben aufgeſtellten 
Plan, auf Befehl durchgeführt. Dieſe Befehle werden vor⸗ 


wiegend durch Leute mit aller Rückſichtsloſigkeit ausgeführt, 
die in dem betreffenden Gebiet fremd ſind. 


Diele barbariſchen Ankündigungen erklären ſich daraus, 
daß in letzter Zeit überall ein wachſendes Bedürfnis der 
unterdrückten Bevölkerung nach religiöſer Betätigung ſeſt⸗ 
geſtellt wurde. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch. nicht auf die „Deufsche 
Rundschau‘ für den Monat November 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
1. November 1936 ab erfolgen kann. Die 
Briefträger sowie alle Postämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis; 
für den Monat November 3,89 0 


wurde, 


Das ichtliche Verdienſt 
an 8 Nationalſozialismus. 


In der Wiener Preſſe⸗Korreſpondenz „Eicheners Zei⸗ 
tungsdienſt“ veröffentlicht der öſterreichiſche Biſchof Hud al, 
zugleich Rektor der deutſchen Nationalſtiftung der „Anima“ 
in Rom, einen Artikel, in dem der Kirchenfürſt die große 
europäiſche Tat des Nationalſozialismus vorbehaltlos an⸗ 
erkennt. Biſchof Hudal führt u. a. folgendes aus: 

„Der Bolſchewismus iſt nicht eine zufällig vorübergehende 
Parteirichtung, ſondern eine Seelenhaltung, in der ein ſtark 
nihiliſtiſcher Zug des von allen religiöfen Bindungen los⸗ 
gelöſten dekadenten Judentums eine bedeutende Rolle ſpielt. 
Der Gegenkampf kann deshalb auch niemals rein organi⸗ 
ſatoriſch gewonnen werden, weil er eine weltanſchauliche Kriſe 
iſt, ſondern muß auf geiſtiger weltanſchaulicher Grundlage 


geführt werden. 


Wir dürfen nicht vergeſſen, daß es noch nicht lange her iſt, 
daß Rußland, zum Teil mit gefälſchten Päſſen, ſeine beſten 
Agitatoren nach Deutſchland geſandt. In Berlin arbeitete 
diſchen Induſtriegebiet Radek, um das revolutionierte 
Joffe, in Halle Sinowjew, in München und im nor⸗ 
Deutſchland zum Vorgelände der gegen Weſten vorzutragenden 

Itrevolution zu machen. 

Daß Deutichland bis jetzt nicht die revolutionäre Vorhut 
Rußlands für Europa geworden ift, wird das geſchichtliche Ver⸗ 
dienſt des Nationalſozialismus bleiben. Die Loſung des Nüru⸗ 
berger Parteitages war für Anhänger und Gegner der Be⸗ 
wegung, wie immer ſich der Einzelne zum Programm ſtellen 
mag, mehr als der Aufſchrei einer Nation gegen die militäriſche 

ammerungs⸗ und Iſolierungspolitik der letzten Jahre, 
es war eine europäiſche Tat, die Rückbeſinnung des 
Volkes auf die von Gott ſelbſt gegebenen Werte: Volkstum, 
Boden, Heimat und Vaterland, in denen eine gewaltige Dy⸗ 
namik gegen den Einbruch fremder Welten gelegen iſt.“ 

Der Biſchof kennzeichnet dann einen der Unterſchiede 
zwiſchen Nationalſozialismus und Bolſchewismus, indem er 
ausführt: „Während der Bolſchewis mus weſentlich anti⸗ 
religiös iſt, ja die zur Religion erhobene Brutalität dar⸗ 
ſtellt und den Begriff der Familie unterſchätzt, 


will der Nationalſozialismus auf relinisfem Boden 

bleiben, auch wenn der Begriff der Religion nicht 

ganz im Sinne der Überlieferung genommen wird, 

ſondern ſämtliche geiſtigen und religiöſen Inhalte 

mehr nach politiſchen Geſichtspunkten geordnet 
werden. 


Die Sendung des deutſchen Volkes in Europa iſt gerade in 
der Gegenwart für dieſen ganzen Kontinent entſcheidend, und 
dieſe Aufgabe kann nur erfüllt werden, wenn jene beiden 
taaten, die Jahrhunderte lang in engſter geſchichtlicher Ent⸗ 
wicklung verbunden waren, ganz eines Herzens ſind, auch in 
— Bekämpfung jener Elemente, die heute Europas Führer⸗ 
tellung bedrohen. Gewaltig ſteht die Zukunft des deutſchen 
olkes vor unſerem Auge, die keine Macht der Welt in ihrem 
ange hemmen wird, wenn die Bindung von Chriſten⸗ 
um und Germanentum erhalten bleibt und nicht nur 
zur Spaltung des deutſchen Volkes in zwei Konfeſſionen noch 
eine dritte Spaltung entſtehen wird, die für immer die deutſche 
en vernichten müßte. Wir lehnen deshalb mit aller Ent⸗ 
reich Sog die Auffaſſung jener vereinzelten Kreiſe in Öfter- 
N die glauben, daß Katholizismus und Bolſchewismus 
2 Rein Normaliſierung kommen könnten als Vatikan 
eich, oder daß Rußland ein geeigneter Vertragspartner 


für Sſterrei das r E 

b rreich iſt, das ſeiner räur en Entfernung wege 
eine unmitterbere meltanfehmstiiie er ne nicht ſo 2 
erſcheinen laſſe. g 


Trotz aller Bemühungen der kommuniſtiſchen Kreiſe, 
katholiſche Idealiſten oder Utopiſten durch Verſprechungen an 
ſich zu ziehen, gibt es hier kein Kompromiß und keine Ver⸗ 
ſtäudigungs möglichkeit, ſondern nur einen ſtarken heiligen Haß 
und Kampf bis zur Vernichtung.“ 


Zwei Staatsflaggen in Leſterreich. 


Bundeskanzler Schuſchnigg hat, wie aus Wien ge⸗ 
14 ldet wird, auf einer Tagung der Amtswalter der Vater⸗ 
ändiſchen Front angekündigt, daß in Zukunft die Kruken⸗ 
a ahne der Vaterländiſchen Front im Inlande der 
taatsflagge gleichgeſetzt und die Dollfuß⸗Hymne neben 
r alten Hymne von Haydn zur zweiten Nationalhymne 
erhoben werde. Nachdem der Bundeskanzler die Ernennung 
8 Feldmarſchalleutnants Hülgert zum Oberſtkomman⸗ 
terenden der Frontmiliz bekanntgegeben hatte, nahm Dr. 
chuſchnigg zum deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen 
vom 11. Juli Stellung. 
2 Die Bedeutung des Abkommens, ſo unterſtrich der Bundes⸗ 
anzler, liege auf nationalpolitiſchem Gebiet. Es ſei zu hoffen, 
— mit ihm eines der ſchmerzlichſten Kapitel der deutſchen 
eſchichte endgültig der Vergangenheit angehöre. „Wir wollen 
Whierreic als ſouveränen Staat“, ſo erklärte. der Kanzler 
örtlich, „jenes Sſterreich, das ſich jetzt laut und deutlich als 
n eutſcher Staat bekennt, was ich in alle Zukunft auch 
icht ändern will. Das öſterreichiſche Volt ift ſich über alle 
kußenblicklichen weltanſchaulichen Gegenſätze hinweg ſeiner 
ulturellen Gemeinſchaft mit dem ganzen deutſchen Volk be⸗ 
wußt. Wir find eins mit der Auffaſſung der Deutſchen Reichs⸗ 
degierung, daß das Abkommen vom 11. Juli dem europäiſchen 
Frieden dient.“ 


ER Im Sonntag fand auf dem Gelände des berühmten 
f ilitär⸗Exerzierplatzes des alten Sſterreich, der Schmelz 
ſch Wien, der zweite Bundesappell der Vaterländi⸗ 
a Front ſtatt, zu dem ſich etwa 400000 Menſchen ver: 
ra hatten. In feiner Anſprache ſagte der Kanaler, 
auf die öſterreichiſchen Natiomalfozialiften Bezug 
9 „Wir ſind bereit, ohne uns durch Einzelgänger 
ei zuppen beeinfluſſen zu laſſen, die nun einmal abſolut 
na Wege gehen wollen, die aber weder ihnen noch dem 
1 Gedanken bekömmlich werden können, geduldig 
Befri enden die Wege zu ebnen, die zu einer weiteren 
ee ung führen, jenen Zeitpunkt abzuwarten, der nun 
8 unvermeidlich abzuwarten iſt, um die im haßerfüll⸗ 
hruderkampf geſchlagenen Wunden zu heilen.“ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Auſſehenerregender Beleidigungs⸗Prozeß. 


Warſchauer Profeſſor der Schädigung 
der Staatsintereſſen beſchuldigt. 


In Warſchau hat ein Prozeß großes Aufſehen erregt, 
der vor dem dortigen Amtsgericht ſtattfand. Die Haupt⸗ 
beteiligten in dieſem Prozeß ſind zwei Profeſſoren des 
Warſchauer Polytechnikums, Czochralſki und Bro⸗ 
niewſki. Profeſſor Broniewſki veröffentlichte vor einigen 
Monaten im „Goniec Warſzawſki“ eine Artikelreihe, in der 
Profeſſor Czochralſki ſcharf angegriffen wurde. Profeſſor 
Czochralſki beſitzt ein Patent auf eine Metallegie⸗ 
rung, die von den polniſchen Eiſenbahnen für die Lager 
ihrer Wagen verwendet wird. Profeſſor Broniewſki be⸗ 
hauptete nun in ſeinen Artikeln, daß dieſe Legierung ſchlech⸗ 
ter ſei als die für Lager gewöhnlich verwendete Zinnlegie⸗ 
rung, und daß ſie ſchon aus dem Grunde unvorteilhaft ſei, 
weil einige ihrer Beſtandteile aus Deutſchland eingeführt 
werden müſſen, was beſonders im Intereſſe der Landes⸗ 
verteidigung abzulehnen ſei. Weiter warf Profeſſor Bro⸗ 
niewſki ſeinem Kollegen, der techniſcher Beirat im Kriegs⸗ 
miniſterium iſt, vor, daß er nach dem Kriege für Deut: 
land optiert habe und noch heute deutſcher Staatsangehöriger 
ſei. Er verdächtigte Profeſſor Czochralſki der bewußten 
Schädigung der polniſchen Wirtſchaft und für die Landes⸗ 
verteidigung notwendiger Einrichtungen und drückte offen 
ſein Befremden darüber aus, daß ein ſolcher Mann tech⸗ 
niſcher Beirat des Kriegsminiſteriums und Mitglied an⸗ 
derer lebenswichtiger Inſtitutionen des Polniſchen 
Staates ſei. 

Czochralſki erhob daraufhin Klage gegen Broniewſki 
und den verantwortlichen Redakteur des „Goniee Warſzaw⸗ 
ſki“. Er benannte eine Reihe Zeugen, unter ihnen Kultus⸗ 
miniſter Swietoſkawſki, General Langner, Oberſt 
Ingenieur Witkowſki, den Departementsdirektor im 
Verkehrsminiſterium Suchodolſki, die ihm alle das 
beſte Zeugnis ausſtellten. Sie erklärten, daß Profeſſor 
(ochralſki als Fachmann und als Staatsbürger den beſten 
Ruf habe. Er habe auch in Deutſchland (Profeſſor Czoch⸗ 
ralſki hat ſeine Erfindung in Deutſchland gemacht und iſt 
erſt 1928 nach Polen gekommen) kein Hehl aus ſeiner pol⸗ 
niſchen Nationalität gemacht. 

Profeſſor Czochralſki ſelbſt ſagte aus, daß er im Jahre 
1924 auf einem wiſſenſchaftlichen Kongreß den jetzt verſtor⸗ 
benen Profeſſor Mierzejewſki kennen gelernt habe, 
der ihn aufgefordert habe, ſeine Erfindung und ſeine Kennt⸗ 
niſſe in den Dienſt des Polniſchen Staates zu ſtellen. Er 
habe zugeſagt. habe aber gleich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß er noch die deutſche Staatsbürgerſchaſt beſitze. Er be⸗ 
daure jetzt ſelbſt, daß er nicht gleich für Polen optiert habe, 


aber er habe ſich trotzdem ſtets in polniſchem Sinne be⸗ 


tätigt und, als ſeine Überſiedlung nach Polen ſicher war, 
den Kontakt mit den deutſchen Kreiſen abgebrochen, obwohl 
er die beſten Beziehungen zu Perſönlichkeiten der deutſchen 
Regierung und der Induſtrie gehabt habe. Kultusminiſter 
Swietoſtawſki beſtätigte dieſe Ausſagen und fügte noch hin⸗ 
zu, daß die Ausbürgerung von Profeſſor Czochralſki aus 
Deutſchland auf gewiſſe Schwierigkeiten geſtoßen ſei. 

Nach durchgeführter Verhandlung wurden verurteilt: 
Profeſſor Broniewſki zu zwei Monaten Haft und 500 
Zloty Geldſtrafe, Redakteur Zawadzki und Woro⸗ 
ſzynſki zu je einem Monat Haft und je 250 Ztoty 
Geldͤſtrafe. Soweit auf Haft erkannt wurde, billigte das 
Gericht den Angeklagten Strafaufſchub zu. 


Strategiſche Wege 
in der Richtung nach Polen. 


Engliſche Zeitungen veröffentlichen den Bericht eines 


ihrer Korreſpondenten, in dem es heißt, daß in Sowfetruß⸗ 


land Zehntauſende von Gefangenen und Verſchickten Tag 
und Tag an neuen ſtrategiſchen Wegen arbeiten, die nach 
der polniſch⸗ſowietruſchiſchen Grenze zu 
führen. Gebaut werden außerdem moderne breite Auto- 
ſtraßen aus Moskau in der Richtung nach Minſk und 
Kiew. Der Bau der Minſker Autoſtraße, deren Länge 375 
Meilen beträgt, ſoll noch in dieſem Monat beendet ſein. 
Die Länge der Autobahn Moskau—Kiew ſoll 540 Meilen 
betragen. Ausgebeſſert und modernifiert werden auch die 
Eiſenbahnlinien und Chauſſeen, die nach den Weſtgrenzen 
Sowjetrußlands führen. 


denkmalsweihe in Narwa. 


Am Sonntag fand in Narwa auf dem einftigen Schlacht⸗ 
felde, wo der Schwedenkönig Karl XII. während des Nor⸗ 
diſchen Krieges im Jahre 1700 ein ruſſiſches Heer beſiegte, die 
feierliche Enthüllung eines Denkmals ſtatt, das in 
Geſtalt eines bronzenen Löwen mit dem nach der Sowjet⸗ 
grenze gewandten Kopf das Symbol der Verteidigung Weſt⸗ 
ſkandinaviens vor dem Oſten darſtellt. 


Die Enthüllung des Denkmals, eines Geſchenks Schwe⸗ 
dens, vollzog im Namen des Königs ſein Enkel, Prinz 
Guſtav Adolf, der mit einer zahlreichen Abordnung auf 
einem Kriegsſchiff eingetroffen war. Über 1000 Touriſten 
waren aus Schweden gekommen, um der Feierlichkeit bei⸗ 
zuwohnen. Anweſend waren auch Touriſten aus Finnland, 
das während des Nordiſchen Krieges eine ſchwediſche Pro⸗ 
vinz war, ſowie Vertreter derjenigen Regimenter, die die 
Tradition der finnländiſchen Truppenteile weiterführen, 
welche in der Armee Karls XII. an der Schlacht bei Narwa 
teilgenommen haben 


Unmittelbar vor der Denkmalsenthüllung ſetzte ein 
ſtarker Schneeſturm ein. Dieſe ungewöhnliche Erſchei⸗ 
nung machte auf die Anweſenden einen ſtarken Eindruck, da 
ſie an die hiſtoriſche Tatſache erinnerte, daß ein ähnliches Un⸗ 
wetter einſt an derſelben Stelle Karl XII. den Sieg über die 
ruſſiſche Armee erleichtert hatte. Infolge der empfindlichen 
Kälte wurden Feuer entzündet, um die ſich die Feſtteilnehmer 
gruppierten. 


Nach der Denkmalsenthüllung ergriff der Oberbefehls⸗ 
haber der eſtländiſchen Armee, General Laidoner, das 
Wort. Er betonte, daß der Sieg von Narwa vor 200 Jahren 
ein Sieg der weſtlichen Kultur über die öſtliche geweſen ſei. 
In dem Freiheilskriege 1918 und 1919 habe Eſtland ehrlich 
gegen die Ruſſen gekämpft und einen ehrlichen Frieden ab⸗ 
geſchloſſen, der von beiden Seiten ehrlich gehalten worden ſei. 


Eſtland wolle Frieden mit allen ſeinen Nachbarn, werde ſich 


aber gegen jeden Angriff zu verteidigen wiſſen. 


Neuer Ulrainer⸗Prozeß. 


Vor dem Schwurgericht in Lemberg hat am Montag die 
Verhandlung gegen Stefan Marian Dotyüſki und Miko⸗ 
laj Lebedj begonnen, der im Warſchauer Prozeß wegen 
der Ermordung des Miniſters Pieracki zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis verurteilt worden war. Dolynſki befin⸗ 
det ſich ſeit einem Jahr in Unterſuchungshaft. Aus der 
Anklageſchrift geht hervor, daß Dolynifi unter der Anklage 
ſteht, zuſammen mit Bilas, Danylyſzyn, Zurakowſki, Maſs⸗ 
czak und anderen Mitgliedern der ukrainiſchen Terror⸗ 
Organiſation einen bewaffneten Überfall auf die 
Poſt in Grodek Jagiellonſki verübt und dabei 
einen Betrag von 3232,15 Zloty geraubt zu haben. Lebedi 
iſt wegen Mithilſe und Anſtiftung angeklagt. Er ſoll den 
Attentätern die Baupläne des Poſtamts, ferner Waffen ge⸗ 
liefert und den Mitangeklagten den Befehl erteilt haben, 
den Raubüberfall zu verüben. 


Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld. Dotyn⸗ 
ſki behauptet, er habe fi) an dem kritiſchen Tage in Zaleſz⸗ 
czyki oder in Agram aufgehalten, wo er Medizin ſtudiert 
hat. Lebedi dagegen will einige Tage vor dem Überfall 
nach Karpathen⸗Rußland abgereiſt ſein, wo er als Forſt⸗ 
gehilfe gearbeitet habe. 
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Die Ukrainer gegen die polniſche Anſiedlung in Oſtpolen. 


In Lemberg fand dieſer Tage eine von der Ukrai⸗ 
niſchen Partei einberufene Verſammlung ſtatt, in der 
u. a. die Forderung erhoben wurde, daß bei der Parzellierung 
des Großg rundbeſitzes in Südoſtpolen der Boden ausſchließlich 
den eingeſeſſenen Ukrainern und nicht den aus dem Weſten 
zugezogenen polniſchen Anſiedlern zugewieſen werden ſoll. 
In einer Entſchließung wurde ausgeführt, „daß die Ukrainer 
auf ihrem Standpunkt verharren werden, nach welchem die 
A rarfragen auf dem von ihnen bewohntem Gebiet vom 
galiziſch⸗wolhyniſchen Landtag des autonomen 
ukrainiſchen Gebiets in Polen zu regeln find.“ 


Nationaler Bau von unten herauf. 


Am Montag fand in Lemberg unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten des Oberſten Verwaltungsgerichts, Dr. Hel: 
ezynſki, die Jahresverſammlung der Organiſation „Za⸗ 
rzewie“ ſtatt. Nach einem ſtaatspolitiſchen Vortrag, den Pro⸗ 
feſſor Eugeniuſz Romer gehalten hatte, wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der es u. a. heißt: Es iſt die höchſte 
Zeit, das von dem Oberſten Befehlshaber angekündigte Werk 
der idellen und politiſchen Organiſierung des polniſchen Volkes 
zu beginnen und zwar durch die Zuſammenfaſſung 
aller tätigen und lebendigen Kräfte der 
Nation, beſonders der breiteſten Schichten des polniſchen 
Volkes, zur tatſächlichen Mitarbeit und Mitverantwortung für 
die Geſchicke des polniſchen Volkes und Staates. Laßt uns am 
Volke von unten herauf bauen, am Glauben an ſeine Kraft 
und an ſeinen Sinn für Realismus und Verantwortlichkeit.“ 


Die Reſolution ſchließt mit einem Appell an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen, dieſes Werk möglichſt raſch zu verwirklichen, 
und mit der Forderung, einen „Rat des nationalen 
Friedens“ zu ſchaffen, dem alle Miniſterpräſidenten des 
wiedererſtandenen Polen angehören ſollen. 


Bei Alterserſcheinungen verſchiedener Art werden durch Ge⸗ 
brauch des natürlichen Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein Glas frühe 
morgens ſchluckweiſe getrunken, höchſt befriedigende Erfolge er⸗ 
reicht. Arztlich beſtens empfohlen. (5665 


Republik Polen. 


\ 
Polens natürlicher Bevölkerungszuwachs im Steigen. 

Im erſten Hall jahr 1936 wurden in Polen nach An⸗ 
gaben des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes 143 669 Ehen 
geſchloſſen (im erſten Halbjahr 1935 waren es 138 880), ferner 
waren 454 437 (443 744) Geburten und 236 578 (261 846) Sterbe⸗ 
fälle zu verzeichnen. Die Säuglingsſterbefälle werden mit 
53999 (59 378) angegeben. Der natürliche Bevölkerungs⸗ 
zuwachs beziffert ſich demnach im erſten Halbjahr 1936 auf 
217859 (181 808). Auf 1000 Einwohner entfielen 8,5 (8,47) 
Eheſchließungen, 26,9 (26,7) Lebendgeburten, 14 (15,7) Sterbe⸗ 
fälle und ein Bevölterungszuwachs von 12,9 (10,9). Im 
Jahre 1934 betrug der natürliche Bevölkerungszuwachs 12,1 
und im Jahre 1933 — 123. 


„Lächerlichmachung der Arzte im Rundfunk.“ 


Der polniſche Rundfunk übertrug am vergangenen Sonn⸗ 


tag einen ſogenannten Nachmittag im „Briſtol“, in dem u. a. 
auch der polniſche Humoriſt Leon Wyrwicz auftrat. In 
einem Monolog beſchrieb er einen Beſuch bei einem Arzt der 
Verſicherungsanſtalt. Dies war natürlich eine Groteske, in 


der die Art und Weiſe ins Lächerliche gezogen wurde, wie 


die Patienten von der Sozialverſicherung empfangen werden. 
Durch eine zufällige Verkettung von Umſtänden ereignete ſich 
wenige Tage darauf in Auguſtow der Fall, daß ein Ver⸗ 
ſicherter auf einen Arzt einige Schüſſe abgab. Die Arzte ver⸗ 
banden dieſen Fall mit der Rundfunk⸗Übertragung und er⸗ 
hoben gegen die angebliche „Lächerlichmachung der Arzte im 
Rundfunk“ Proteſt. Die Arzte⸗Verbände wollen, wie es heißt, 
ihre Sache bei den oberſten ſtaatlichen Behörden verſechten. 


Italieniſche Militärmiſſion kommt nach Polen. 
Am Donnerstag reift, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur mitteilt, eine italieniſche Militärkommiſſion aus Rom 


nach Krakau ab, um römiſche Erde für den Pikſudſki⸗ 
Hügel mitzubringen. Der Miſſion, die Krakau, Warſchau 
und Wilna beſuchen wird, werden angehören General Coſelchi, 
Abgeordneter und Vorſitzender des italieniſchen Kriegs- 
freiwilligen⸗Verbandes, Diviſionsgeneral Somma, ehemals 
Befehlshaber der Diviſion „28. Oktober“ im abeſſiniſchen Feld⸗ 
zug, General Ragioni, Befehlshaber der faſziſtiſchen Miliz in 
Neapel, General Raffaldi, Oberbefehlshaber der Eiſenbahn⸗ 
und Hafenmiliz, Oberſt im Generalſtab Berardi, Hauptmann 
Cabalzar und ein Unteroffizier. 


Ein berühmter polniſcher Theologe geſtorben. 


In Krakau iſt der Pfarrer Profeſſor Dr. Jan Nepo⸗ 
mucen Fijalek, 
Kapitels, ehemals Rektor der Univerſität in Lemberg, aktives 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau, im 73. 
Lebensjahre geſtorben. Als hervorragender Kenner der theolo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft hat Dr. Fijalek die Kenntnis der Geſchichte 
der polniſchen Kirche durch eine lange Reihe von Arbeiten 
bereichert. Der Verſtorbene, deſſen Ableben durch die Krakauer 
Zygmunt⸗Glocke bekanntgegeben wurde, war mit dem 
Orden Polonia Reſtituta ausgezeichnet. 


Domherr des Krakauer Kathedral⸗ 
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Milischaftiche Nundſchau. 


Wirtſchaftszentrale der Kleinen Entente. 


Die gelegentlich der Preßburger Konferenz der Kleinen 
Entente beſchloſſene Gründung einer Wirtſchaftszentrale (centre 
economique), deren Aufgabe es fein ſoll, die wirtſchaftliche Ver⸗ 
flechtung der verbündeten Staaten zu intenſivieren, wurde Sonn⸗ 
abend vollzogen. Bei der konſtituierenden Sitzung hielt der tſche⸗ 
chiſche Miniſterpräſident Hodza eine programmatiſche Rede. „Die 
letzten Ereigniſſe der internationalen Handelspolitik“, erklärte der 
Miniſterpräſident, „bewegen ſich offenſichtlich in der Richtung, in 
welche man die Tätigkeit dieſer Wirtſchaftszentrale einſchalten 
kann. Eine Erweiterung der handelspolitiſchen 
Grundlagen zwiſchen den Staaten der Kleinen 
Entente iſt zweifellos möglich. Eine ganze Reihe verſchiedener 
induſtrieller Rohſtoffe, über die die ſüdſlawiſche und rumäniſche 
Wirtichaft verfügen, können Gegenſtand von Kompromißgeſchäften 
bilden. Hier kann die Wirtſchaftszentrale intenſive Arbeit leiſten 
undn gute Ergebniſſe zeitigen. Die Kleine Entente erhält da⸗ 
durch eine wirkſame Hilfe in ihrem Beſtreben, ihre innere Soli⸗ 
dorität zu ſtärken. Wir wollen dazu beitragen, daß die Kleine 
Entente als einheitlich organiſiertes Ganzes auch 
„ der wirtſchaftlichen Realitäten ſtark 
werde.“ 


Die Wirtſchaftszentrale hat die Rechtsform einer Genoſſen⸗ 
ſchaft m. b. H. erhalten. Vorſitzender des Aufſichtsrates iſt, wie 
bereits gemeldet, der Generaldirektor der Bata-Werke, der ehe⸗ 
malige tſchechoflowakiſche Geſandte in Wien, Ingenieur Hugo 
Vavrecka. Vorſitzender des Beirates, deſſen Aufgabe es fein wird, 
das Arbeitsprogramm und die wirtſchaftlichen Richtlinien der 
Alriſcheftenentrale zu beſtimmen, iſt der Oberdirektor der Zivno⸗ 
Bank, Ingenieur Dvoräcek. In den Vorſtand bzw. Aufſichtsrat 
und Beirat der Genoſſenſchaft haben die führenden Unternehmun⸗ 
gen der tſchechoſlowakiſchen Großinduſtrie zumeiſt ihre General- 
direktoren oder Firmenchefs entſandt. Von den ſechs tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Großbanken iſt lediglich die Zivno⸗Bank vertreten; 
von den Mittelbanken die der tſchechiſchen Agrarpartei nahe⸗ 
ſtehende tſchechiſche Agrarbank. Im Beirat der Wirtſchaftszentrale 
haben auch zwei Kleinbanken ihre Vertreter. Inſtitute, die ledig⸗ 
lich dadurch Bedeutung beſitzen, daß ſie in die Intereſſenſphäre 
politiſcher Parteien fallen. 


Die ſudetendeutſche Induſtrie iſt in der Wirt⸗ 
ſchaftszentrale durch den Präſidenten des deutſchen Hauptverbandes 
der Induſtrie in Teplitz⸗Schönau, Dr. Max Mühlig, und durch 
den Direktor eines der Konzernunternehmungen der Schichtwerke 
Auſſig. der Loboſitzer A.⸗G. zur Erzeugung vegetabiliſcher Ole, 
Neugebauer, vertreten. Die Großeinkaufszentrale, die Spitzen 
organiſation der deutſchen ſozialdemokrotiſchen Konſumvereine, hat 
— 4 9 5 eine Vertretung im Beirat der Wirtſchaftszentrale er⸗ 
alten 


Herabſetzung der Getreideausfuhrprämie? 


Wie verlautet, beabſichtigt die Polniſche Regierung, die Ge⸗ 
treideausfuhrprämien ſtufenweiſe abzubauen. In Genoſſenſchafts⸗ 
kreiſen iſt man über dieſe Abſicht ſehr beunruhigt und alaubt 
darauf hinweiſen zu müſſen, daß der Zeitpunkt für eine An⸗ 
derung der Getreideausfuhrpolitik noch nicht gekommen ſei. Eine 
ſolche Maßnahme wäre erſt nach einer endgültigen Klärung der 
ausländiſchen Währungsverhältniſſe und der Entwicklung auf den 

Weltgetreidemärkten zu treffen. 

Im Laufe des Monats September wurden aus Polen 10 808 
Tonnen Weizen (im Auguſt d. J. 21147 Tonnen), 29 936 Tonnen 
Roggen (34 720), 50 067 Tonnen Gerſte (24 626) und 8573 Tonnen 
Hafer (5135) ausgeführt. 


| 


Die kommenden deutſch⸗polniſchen Kontingente. 


Die Vorbereitungen zur Verlängerung des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages und Verrechnungs⸗ 
abkommens für das Jahr 1937 ſind ſowohl „auf deutſcher 
wie auf polniſcher Seite in vollem Gange. Die grundſätz⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſer beiden Verträge dürften keinen 
größeren Veränderungen unterliegen. Dies bezieht ſich ſo⸗ 
wohl auf die Meiſtbegünſtigungsklauſel wie auch auf die 
Zollnachläſſe, die ſich beide Kontrahenten bisher zugeſichert 
haben. Auch das Verrechnungsabkommen dürfte keine 
weſentlichen Anderungen erfahren. Was den oberſchleſi⸗ 
ſchen Veredelungsverkehr anbelangt, der ſich nicht im Wege 
einer Verrechnung vollzieht, ſondern mit Hilfe von geſon⸗ 
derten Auslandkonten erfolgt, dürften im kommenden 
Wirtſchaftsvertrag im bisherigen Rahmen erhalten bleiben. 

Wie die „Gazeta Handlowa“ zu melden weiß, dürften 
ſich die kommenden Verhandlungen hauptſächlich auf die 
Frage der Kontingente erſtrecken. Der Kontin⸗ 
gentvertrag, der für das Jahr 1937 abgeſchloſſen werden 
ſoll, wird die Erfahrungen des letzten Jahres berückſichti⸗ 
gen und eine kleinere Geſamtumſatzſumme vorſehen, als 
im Jahre 1936. Der Plan des Warenaustauſches zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſah für das Jahr 1936, d. h. für 
die Dauer der Vertragsvertretung, einen Warenumſatz 
von 170 bis 180 Millionen Zloty vor. Dieſe Annahmen 
waren außerordentlich optimiſtiſch. Der Geſamtumſatz iſt 
kaum höher als 100 Millionen Zloty. Daraus ergebe ſich 
die Folgerung, daß es unzweckmäßig iſt, theoretiſche Kon⸗ 
tingente feſtzuſetzen, während die Delegationen beider Re— 
gierungen gleichzeitig davon überzeugt ſind, daß bei den 
beſtehenden Bedingungen derartige Umſätze nicht erzielt 
werden können. Die logiſche Folgerung wäre die, daß bei 
den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen eine Herabſetzung 
der Kontingente im Vergleich zum Jahre 1936 in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden wird. In erſter Linie ſollen die 
„toten Kontingente“ geſtrichen werden. 

Polens Ausfuhr nach Deutſchland trägt in erſter 
Linie einen land wirtſchaftlichen Charakter. Es wurden 
ausgeführt Holz, Schweine, Gänſe, Butter, Eier, Spiritus 
uſw. Die Konjunktur am deutſchen Markt für dieſe Aus⸗ 
fuhrgüter war ſehr gut. Demzufolge dürften in der kom⸗ 
menden Ausfuhrtabelle Polens nach Deutſchland dieſe 
Ausfuhrgüter eine bevorzugte Stellung einnehmen, und 
dieſe Kontingente dürften auf Koſten anderer, nicht er⸗ 
ſchöpfter Kontingente erhöht werden. 

Das polniſche Blatt iſt dann der Auffaſſung, daß dieſe 
Frage nicht ſchwer zu löſen wäre, wenn die Preis⸗ 
ſpanne zu den aus Deutſchland eingeführten Induſtrie⸗ 
Produkten nicht ſo groß wäre. Gerade nach der Abwer⸗ 
tung der verſchiedenen Währungen in Europa müſſe er⸗ 
wartet werden, daß die dentihen Produkte, die bisher das 
internationale Preisniveau überſchritten haben, auf dem 
polniſchen Markt ſich noch teurer ſtellen werden, jo daß der 
deutſche Export nach Polen nur unter ſehr ſchwierigen Vor⸗ 
ausſetzungen in der bisherigen Höhe gehalten werden 
dürfte. Die Preisſchere zwiſchen den Produkten Polens 
und den Induſtrie⸗Erzeugniſſen Deutſchlands mache ſich auf 
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dem polniſchen Markt ſehr bemerkbar, fo daß die Gefahr 
beſteht, daß der gegenſeitige Warenaustauſch auf der 
Grundlage von 1:1 das Gleichgewicht verliert. Das pol⸗ 
niſche Blatt ſieht die Löſung nur darin, daß die deutſche 
Preiskalkulation für den polniſchen Markt auf eine voll⸗ 
ſtändig neue Grundlage geſtellt wird. 

* 


Warſchau, 21. Oktober. (PAT.) Am 19. d. M. wurde 
in Warſchau ein Vertrag zur Verlängerung des deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsabkommens bis zum 31. Dezember 
19,6 unterzeichnet. Auf polniſcher Seite unterzeichnete den 
Vertrag Unterſtaatsſekretär Jan Szembek, von deutſcher 
Seite Botſchafter von Moltke. 

Auf Grund dieſes Zuſatzes wird der bisherige deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftsvertrag ohne Anderungen bis zum 
31. Dezember d. J. verlängert. Inzwiſchen ſollen Ver⸗ 
handlungen um einen neuen Vertrag für das Jahr 1937 


geführt werden. 
* 


Deutſch⸗polniſches Valoriſierungsabkommen 

unterzeichnet. 

Warſchau, 21. Oktober. (PA T.) Am 17. d. M. iſt in 
Warſchau ein deutſch⸗polniſches Valoriſierungsabkommen 
unterzeichnet worden. Die Unterzeichnung erfolgte auf 
polniſcher Seite durch Profeſſor Dr. Sukkowſki, auf 
deutſcher Seite durch Dr. Eckhardt. Das Abkommen ermög⸗ 
licht den Ausgleich von Forderungen im Wege einer Ver⸗ 
rechnung. 

Gleichzeitig erfolgte die Unterzeichnung mehrerer 
Sonderabkommen zwiſchen deutſchen und polniſchen 
Kreditinſtituten des öffentlichen Rechts. Durch dieſe Ab⸗ 
kommen ſollen die rechtlichen Beziehungen zwiſchen dieſen 
Inſtituten endgültig geregelt werden. 


Gründung zweier neuer Textilunternehmen 
in Polen. 


Der Verband der Textilinduſtrie in Polen hat beſchloſſen, an 
die Gründung zweier Textilgroßunternehmen zu ſchreiten. Die 
eine der neuen Aktiengeſellſchaften ſoll eine Fabrik zur Kotoni⸗ 
ſierung einheimicher Faſerſtoffe errichten. Das zweite Unter⸗ 
nehmen ſoll eine Kunſtſeidenfabrik erbauen. Bei der Gründung 
dieſer Unternehmen iſt an eine Zuſammenarbeit der Tertilinduftrie 
mit der Landwirtſchaft gedacht. Wie aus Lodzer Wirtſchaftskreiſen 
verlautet, ſoll der Beſchluß des Verbandes der Textilinduſtrie auf 
die Abſicht zweier ausländiſcher Konzerne, die ähnliche Unter⸗ 
nehmen in Polen errichten wollen, zurückzuführen ſein. Angeb⸗ 
lich iſt die Zeichnung des Aktienkapitals bereits weit fortgeſchritten. 
Einzelne der polniſchen Textilfirmen ſollen Beträge bis zu einer 
Million Zloty gezeichnet haben. 


Polniſch⸗ rumäniſches Wirtſchaftsabkommen. 


Am Dienstag, dem 20. d. M., erfolgte in Bukareſt die Para⸗ 
phierung eines polniſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsabkommens für 
die Zeit eines Jahres. Beide Teile haben ſich größere Kontingente 
zugeſichert. Ebenſo wie im deutſch⸗volniſchen Wirtſchaftsvertrag 
find auch in dieſem Vertrage ſtändige Kommiſſionen zur 
Überwachung der Durchführung des Vertrages vorgeſehen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 21. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


r Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lom bard⸗ 


ſatz 6 


8 vom 20. Oktober. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,50, 89,68 — 89,32, Belgrad —, Berlin ——, 212.78. 
— 211.94. Budapest —. Bukareſt — Danzig >. char 99,80, 
Spanie —.—.— —.—. Holland 284,40, 28 — 283.70. 
apan —, Ronltantinopel —, Kopenhagen ——. 11824 — 115.66, 
ondon 25,97. 26,04 25,90, Newnort —.— 5 5 
Oslo ——, ge 78 — 130, 12, Baris 24,75, 24,81 — 24,69, Frag 18 2 
18,87 — 18,77, Riga —, Sofia — Stockholm 134,00, 115 — 133,67 
— 192,20, 122,50 — 121,90, Helſingfors —.—. Si — 11.42. 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 28,10, 28,20 — 2000 


erlin, 20. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.488— 2.492. 

— —4 12.16—12,19, Holland 132.87 133.13, Norwegen 61,11 bis 

61.23, Schweden 62.70— 62,82, Belgien 41. 39-41, 97. Italien 13. 09 bis 

13.11. Frankreich 11.58— 11,60, Schweiz 57.13 —57. 25, — sy bis 
779, Wien 48,95—49,05, Banzig 47.047. 14. Warschau — 


ank Polſti zahlt . T. für: 1 Dollar, groze Scheine 


sr 3. hen kl. Scheine 5,27'/, 31. Kanada — — fd. Sterling 
25,88 31, 100 Schweizer Frank 121,70 Zt, wog Frant 
10 5 3 100 deutſche Reichsmark 112.00, in Gold —— 31. 

aiper Gulden 99,80 3. 100 tſchech. Kronen 16.70 1. 
100 HR Schillinge 90,00 2 . Gulden 283,40 ? * 
belgiſch Belgas 89,25 3!., ital. ire 24,80 34; 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


20. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 27.25— 27.50 Leinſamen . . 41.00-44.00 

Roggen, geſ. trocken 18.50—18.75 blauer Mohn. 62.00—66.00 

Braugerite . 25.00 — 26.00 gelbe Lupinen —— 

Gerſte 700-715 8. . 22.75-23.50 blaue Lupinen —.— 


Gerſte 667-676 g/l. . 21.75 — 22.00 Seradella 


Gerſte 630-640 g/l. . 21.25—21.50 | Weißklee 100.00 — 125.00 
afer 450-470 @/l. . 17.50— 18.00 Inkernatkle .. _ —— 
u 0. 3% Rotklee, roh, 95-97 / 
mehl 10-30% . 28.50 — 28.75 gereinigt —.— 

Roggenmehl Senf. 31.00 —34.00 

90-50% 28.00— 28.25 Viktoriagerbſen 22.00 — 25.00 

0-65 ½ 26.50 — 27.00 Folgererbſen 24.00 —26.00 
Roggenmehl u Klee, gelb, 

50-65%, 18,50—19.00 ohne Schalen — 
Rogg.⸗Nachm. 65% 16.00 — 16.50 Peluſchken En —.— 
Weizenmehl Miden . —.— 

140-20, 44.25—45.25 Weizenſtroh. loſe 1.25 —2.00 

„ 40-45% 43.25—43 75 | Weizenſtroh, geyr. 2.25—2.50 
„ 80-55% 41.75—42.25 Roagenitroh, loſe . 1.85—2.10 
„ 00-60°%, 41 5—41.75 | Roggenſtroh, gepr. 2.60—2.85 
a DO-65°%, 40.25—40.75 : Haferltroh, lofe . . 2.10—2.35 
ii II A 20-55°%, 39.25—39.75 ] Haferſtroh, gepreßt 2.60—2.85 
1 B20-65°/, 8.50—39.00 | Geritenitrob, loſe . 1.75—2.00 
„ D45-65°%, .. 35.00—36,00 | Geritenitroh, gepr. . 2.25 —2.50 
a 88 % 31.0032,00 Heu loſe. 5 8 5 RN 
5 eu, gepre 1 b 
. m — 5 70% 22.00-23.00 etzeheu loſe . . 4.90-5.40 
70-75 / I 9 Netzeheu. gevrebt 5.90—6.40 

Ro W „ 13.50—14.00 | Leinkuchen 22.25—22.50 

Welzenkleie, mittelg. 13 20 —14 25 Ropshuen 2 17.25—17.50 

Weizenkleie (grob). 14.50 —15.00 | Sonnenblumen⸗ 

ſtenkleie . 14.25 —15.50 kuchen 42—43/% . —— 
Winterraps 41.00—42.00 | Speiſekartoffelnn . 2.60 2.80 
Rübſen —— Fabrikkartoff.p. x), 15½ Kr 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2182 to davon 451 to 
310 to Weizen. 188 to Gerſte. 53 to Hafer. 
ſchige Speiſekartoffeln über Notiz; 


A 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörie 
vom 21. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117.2 f. h.) zuläflta 3% Unreiniakeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) e Ra ee Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Brauaerite ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 gl. (112-113. 1 f. h „ zuläſſig 1% Unreiniakeit, Gerſte 643-649 f/. 
(108.9 -109.9 J. h.) zuläſſig 2% Unreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105 1. 106 f. H.) zuläifig ls Unreinigteit. 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen 141 to 18.75—19.25 | gelbe Luvinen — to —— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —.— 
Roggen — 5 —.— | Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
afer to —.— Brauaerite — to —.— 
tand. „Weizen — to —.— Speiſekart. — to —.— 

Noggenkleie — to —.— Sonnen» 
Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —.— 


Rotklee, aereiniat 
Speiſekartoffeln Pom. 3. 00—3.50 
e ee n. Not. 3.00 — 3.50 


5 100- 60%, 41.50-42.00 
1D0-65%, 40.75—41 25 
ITA20-55%) 37.00-38.00 


Rihtpreiie: 
Roggen. .18.75—19.00 | Wetzenkleie. meg 13.25—13.75 
9 26.75 7 25 Weizenkleie, grob 5 50—15.00 
a) Braugerſte.. . 25.00-25.50 | Gerſtenkleie. . 15.00-16.00 
d) Einbeitsaerte . —.— nierraps . 41.00 —43.00 
00 . 661-667 g/l. 22.50 — 23.00 übſen 39.00 —41.00 
d) 643-669 g/l. 22.25 — 22.50 blauer Mohn 60.00 — 65.00 
e „620, 5⸗626,5 8/1. 21.50-21.75 | Senf 1.00—33.00 
Hafer... . . . . 16.50-17.00 Leinſamen 38.00 — 40.00 
Roagen- Peluſchken 21.50—22.50 
Auszugmehl 0-30 / —— Wicken . . 19.50 — 20.50 
Roggenm, I 0- 50% 30.25—30,75 Seradella . . RER nun. 
10 65%. 28.75—29.25 | Felderbſen 20.00—21.00 
Roaaenm.1150-65%, 23.75-24.50 | Biltoriaerbien 21.00 — 26.04 
Roggen ⸗ Folgererbſen 21.00—24 
1 95% 23.50 —24.25 1 laue Lupinen 9.50 — 10 
er 650 75 22.50 —23 50 elbe Lupinen 12.50 —13.50 
Weiz. Aus 12 20 / 44.00—45.50 Geibflee. enthült — — 
Weile. 690. 45% 43.00—43.50 | Weißklee, unger. 105.00 125.00 
8 B O- 55% 42.25—42.75 Notklee, unger. 95.00—115.00 
0 1820-65. 36.50 —37.50 Tabrikkartoff. p. kg/ fr. Fbr. 15 gr 
9 11045-55%, 35.50—36.50 | Rartofielfioden 15.00—15.75 
5 11545-65./ 34.75—35.75 Leinkuchen 21.50—22 00 
8 IIE 55-60% 33.50 —84.50 Rapskuchen . 17.50—18.00 
5 II 158-85. re Sonnenblumentud), 
11660-65°/, 29,50—30.00 42-45%, . 20.50— 21.50 
Welzenſchrot⸗ Kotos kuchen —.— 
morgen 70-98% 32.50—33.00 | Roagenitrob, lie . —.— 
ogaenlleie . 13.25—13.75 | Rogaenf troh, gepr. Bann 
Welzenkleie, fein 1 13.75—14.25 Netzeheu. loſe 3.00 — 4.00 


Allgemeine Tendenz: 5 Weizen und Weizenmehl ruhig. 
Roggen. Gerſten. Hafer und Roggenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 591 to | Speiſekartoffel. — to] Hafer 109 to 
Weizen 26) 1 Tabrikkartoff. 100 to | Peluſchken — to 
Braugerſte — Saatkartoffeln — to] Raps 910 
Re eitsgerite 242 10 blauer Mohn — to] Sonnenblumen⸗ 

d) Winter⸗ to | Senf — to ſchrot — to 
Sammel- „ to | Geritentleie — to] Buchweizen — to 
Roggenmehl 50 to —Seradella — to] blaue Lupinen 8 
Weizenmehl 67 to] Trockenſchnitzel — — to Rübſen — to 
Viktorigerbſen?228 0 Mais 0 Wicken — to 
Telderbſen — to | Kartoffelflod. — to] Pferdebohnen — to 
Folger⸗Erbſen 20 to Rapskuchen — 0 Leinſamen — 10 
Roggenkleie 5 to Leinkuchen 15 to] Semenge — to 
Weizenkleie 15 to Weiß⸗Klee — to! Buchweizen 11 to 


Geſamtangebot 1995 to. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Hambur . Ei 0 . 2 Getreide und Kleie vom 20. Oktober. 
Preiſe in Hfl. ver 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba (Hard Atlantis) p. Oktober 4,93, Manitoba! (Schiff) — 
per Oktober 4,90, Roſafe 80 be f. 1000 kg (Schiff) — p Okt.⸗Nov 182/—: 
Baruſſo 80 kg (Schiff) — —. v. Okt.⸗Nov. 180/— Bahia 80 12 per Oktober 

Gerite: Plata 60-61 ke ver Oktober —, ruſſ. Gerſte 64-65 ke — 
Serſte 64-65 kr (Schiff) — p. Okt ⸗Nov. 128 / —, 67-68 Kg (Schiff) —, p. Okt. 
Nov. 190 / ; Roggen: Plata 72-73 ke p. Okt.⸗Nov. 128/—: Hafer: Plata 
Unclipped faq 46-47 kg ver DOE.-Nov.107/—, Plata Elipped 51-52 kg 
b de 6 . Cie: Se Fe . ber in 

. p. Nov. ais: ata p. Oktober 106 /—, 

v. November 108 /—. N 
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Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 20. Oktober. (Amtl. Marktbericht 

der Preisnotierungskommiſſion.) 

uftrieb: Rinder 291 (darunter 16 Ochſen, 105 Bullen, 170 — — 
— Färſen, — Jungvieh). 423 Kälber. 239 Schafe, 1500 Schwein 
zuſammen 2453 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kil m Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe Bo Viehmarkt Poſen mit Sandelsuntoften): 

Rinder: Ochſen: vonfleichige, 1 Ochſen von 
öchſtem 3 Een ‚ange ein. ——, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 58—62, nag fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausaemäflete Fe mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 42— 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60 vollfleiſch. jüngere 52—56, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 50. mäßig genährte 40—44. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gent ra Maſtkühe 52—58, aut genährte 42—48, mäßig 
gend e 

Färſen: vollfleiihiae, ausgemäftete —, — , Maſtfärſen 58—62. 
aut genährte 52—56 mäßig genährte 42—48, 

Jungvie h: aut genährtes 44—50. mäßig genährtes 40—42. 

Kälber beite ausgemäſtete Kälber 86—90. Maittä lber 76—80, 
qut Saber Maß 66—74. mäßig genährte 50—64 

chafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66-78, ge⸗ 
mätele ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60, aut genährte 


—.— alte Mutterſchafe ——, 
Schweine: Gelee 120-150 kg Lebendgewicht 94—98 
Alen ge von 100120 kg Lebendgewicht.. 88—92 
Üfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 84—86 
fleiichige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 78—82 
auen und ſpäte Kaſtr ate 76-86 


Marktverlauf: ruhig. Fettvieh geſucht. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. * vom 20. Oktober. 
rein für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäftete höchſten eee fiel 510 39—41. 
ältere lan ſonſtige vollfleiichige, fü 9 8 = 
ulle 
8 22 10 5 
be: 


t genährte S — — 5 
gut gen Scha chafe 35— 39, flelchiger Scape 27-32, gering oe 


nährtes foteh —.—. weine: Feitſchweine über 300 
Lebendgew. 56, ala Schweine von ca. 24000 Pfd. 
Lebendgew; 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Bid. 
Lebendgewicht 53, fle ige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 47 40 chweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend⸗ 
ewicht . — fleiſch. I unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
Sauen 45—50. 


Bacon⸗ Schweine 49 je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Auftrieb: 10 Ochſen. 63 Bullen, 69 ‚särien, 94 Kühe: zuſammen 
236 Rinder, 34 Kälber, 3 Schafe, 1607 eig — Stück Bacor 

Außerd er wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— Bulle. 1 Kuh, 1 Färſe. 14 Kälber, 80 Schafe. 34 Schweine 
497 Bacon» und Exportſchweine. 

Die Erzeugerpreije liegen bei Rindern und Schweinen 4—6 G. 
unter Notiz. Ausgeſuchte Rinder 1—3 G. über Notiz. Die aus 
2 und polnischen Lieferungen errechneten, von den Fleiſchern 

e Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kleinhandels⸗ 
Dre ſen veröffentlicht. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber. Schafe und Schweine geräumt. 

Nächſter Markt für Schweine und Kälber 7 Uhr, für Rinder s Uhr. 


Warſchauer Viehmarkt vom 20. Oktober. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 % Lebendgew 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 73—75 lunge Nl: 
ochſen 68—70, ältere fette Ochſen 62—67, ältere, ge efütt.Ochien 55-61: 
fleiſchige Kühe 59-61, ebgempltens Kühe jeden Alters 52—53; junge 


fleiſchige Bullen —.—: eiſchige Kälber ——, unge, genährte 
Kälber 7075: intel" Kälber ——: junge 20 er 
böde u. us fe —,—; eckſchweine von über 150 Le 88 

von 130-150 ke 30 Sr. fleischige Schweine über 110 kg 7 7882 
von 80—100 kg 72— 


